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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerftr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht eder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Amkliches

Publikations- Organ

Nr. 98. SFriedliche Reviſion von Verſailles
Deutſche Antwort an Polen.

Auch Poincaré meldet ſich.
Die kürzliche Rede des deutſchen Miniſters über die

faſt nicht zu ertragenden Verhältniſſe an der deutſchen
Oſtgrenze hat in Polen ziemliche Aufregung hervor
gerufen und das polniſche Außenminiſterium läßt denn
auch eine Verlautbarung in die Welt gehen, in der ziem
lich unverhohlen eine Rechtfertigung von ſeiten Deutſch
lands verlangt, andererſeits aber eine Störung der nach
barlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen
an die Wand gemalt wird. Die amtliche polniſche Ver
lautbarung hatte folgenden Wortlaut:

„Unverzüglich nach der Rückkehr aus Reval hat Herr
Miniſter Zaleſki mit dem deutſchen Geſchäftsträger in
Warſchau eine Unterredung gehabt, die mit der letzten
Rede des Reichsminiſters Treviranus im Zuſammenhang
ſteht. Miniſter Zaleſki hat im Namen der polniſchen Re
gierung in entſchiedener Weiſe formellen Proteft eingelegt
gegen das Hervortreten eines Mitgliedes der Reichs
regierung, das gegen die Integrität des Polniſchen
Staates gerichtet iſt. Der Miniſter hat darauf hingewieſen,
daß derartige Außerungen jede Tätigkeit innerhalb der
S n Zwiſchen den beiden Staaten ummöglit
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ſpruch ſtehen.“
Merkwürdigerweiſe erwähnt die polniſche Verlaut

barung nichts von der zweiten Rede Treviranus, in der
er etwaigen Mißverſtändniſſen ſeiner erſten Ausführun
gen entgegentrat und bekundete, daß er ſelbſtverſtändlich
mit ſeinen Darlegungen nicht entfernt an eine gewaltſame
Anderung der beſtehenden Verhältniſſe im Oſten gedacht
habe, ſondern ſich ſtreng im Rahmen der friedlichen Ver
ſtändigungsmöglichkeiten gehalten habe.

Die deutſche Gegenerklärung.
Unmittelbar wird denn auch bekanntgegeben, was

der deutſche Geſchäftsträger in Warſchau dem polniſchen
Miniſter geantwortet hat, das ebenfalls in dem polniſchen
Alarmruf verſchwiegen wurde. Der deutſche Geſchäfts
träger erwiderte, daß ihm eine Diskuſſion über die Rede
des Reichsminiſters Treviranus nicht möglich ſei, und hat
darauf hingewieſen, daß nach ſeiner Kenntnis in der Rede
des Reichsminiſters Treviranus nichts enthalten ſei, was
die Grundlage der deutſch- polniſchen Beziehungen ver
ändere oder mit den geltenden Verträgen nicht im Ein
klang ſtehe. Jnsbeſondere ſei es unſinnig, zu glauben,
Miniſter Treviranus habe an eine kriegeriſche Anderung
der Grenzen denken können. Die deutſche Außenpolitik
habe bisher immer den Grundſatz hochgehalten, eine Re
viſion der deutſch polniſchen Grenze auf friedlichen Wege
zu erſtreben. Das ſei allgemein bekannt. Jede deutſche
Regierung habe dieſe Auffaſſung vertreten. Darüber
könne kein Zweifel herrſchen.

Die maßgebenden Kreiſe in Berlin ſtehen ohne
Frage zu den Erklärungen des Geſchäftsträgers. Darüber
hinaus und wohl nirgendwo im deutſchen Volke hat ſich
bisher die geringſte Abweichung von dieſer Meinung be
merkbar gemacht. Die polniſche Erregung konnte alſo
nur offene Türen einrennen und erſcheint wenig gerecht
fertigt. Sie dürfte auch von dieſem Geſichtspunkt aus
jenſeits der deutſchen Grenzen gewürdigt werden, wenn
nicht eine beſtimmte Voreingenommenheit angenommen
werden muß, wie ſie bei dem ehemaligen franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Poincare ſicher vorhanden iſt, der
ſoeben ebenfalls das Wort zu der Korridorfrage
ergreift. Er ſpricht ſich nämlich auf das ſchärfſte gegen
jede Verſtändigungsmöglichkeit aus.

Was Poincars ſagt.
Der hartnäckige Deutſchenhaſſer meint, Deutſchland

wolle den Verſailler Vertrag zerſtören und bedrohe mit
ſeiner Reviſionskampagne, die von der Rückgliederung des
Saargebietes über den Anſchluß Oſterreichs auf die Ab
ſchaffung des polniſchen Korridors und das Ver
langen nach den alten Kolonien gehe, alle Länder Europas
Deutſchland wolle nichts anderes, als ſeine Niederlage mit
einer Revanche und einem grenzenloſen Gebietszuwachs
wieder ausgleichen.

„Stellen wir uns vor,“ fährt Poincareé fort, „daß
der Danziger Korridor aufgehoben ader weſentlich ver
kleinert worden ſei. Die Einwohner Oſtpreußens werden
ſich ſicherlich freuen, aber die Polen werden ſich nie mit
Der ungerechten Rückkehr zu Deutſchland zufrieden geben
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ronnen. Man würde alſo nur im Herzen Europas zwer
Brandherde ſchaffen, deren Flammen bei der erſten Ge
legenheit den ganzen Kontinent ergreifen müßten. Wenn
Deutſchland das will, muß es ſich klar äußern; aber es
darf nicht verſuchen, die Reviſion des Verſailler Vertrages
auf dem Umweg über den Europapakt zu erreichen.
Frankreich kann und darf darauf nie
mals eingehen.“

Jntkereſſant iſt es, daß Poincaré nebenbei einen
Seitenhieb gegen Bri an d s Paueuropaidee führt. Seine
Feindſchaft gegen die Politik des jetzigen franzöſiſchen
Außenminiſters iſt bekannt. Aber mit allem Zorn wird
Poincaré nicht hindern können, daß die vernünftigen Leute
in Europa, mögen ſie in Frankreich, in Deutſchland oder
anderswo ſitzen, ſich weiter bemühen werden, die jetzigen
en gten Zuſtände durch beſſere und gerechtere zu er
etzen.

Die Oſthilfeaktion.
Die Einrichtung der Oſtſtelle

Die Verhandlungen über die Ausführung der Oſthilfe
haben mit der Einrichtung einer beſonderen Oſtſtelle bei

Se lärung ge Ausführung

Der Reichskanzler delegiert ſeine Kompetenz für die
Durchführung der Oſthilfe auf den Reichskommiſſar
Treviranus. Als deſſen Vertreter fungieren der
Miniſterialdirektor Wachs mann vom Reichsernäh
rungsminiſterium und der bisherige Staatskommiſſar für
die Oſtpreußenhilfe, Rönneburg, der als Miniſterial
dirigent in das Reich übernommen wird. Von der preu
ßiſchen Seite füngiert Wohlfahrtsminiſter Dr. Hirt
ſiefer als Reichskommiſſar; ſeine Vertreter ſind Staats
ſekretär im preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium, Dr.
Krüger, und Dr. Laufer von der Preußenkaſſe.

Kommt es zwiſchen Reich und Preußen zu Strei-
tigkeiten, ſo entſcheidet der Reichskanzler im Be
nehmen mit dem preußiſchen Miniſterpräſidenten

Zur Durchführung der Oſthilfe, insbeſondere auch
des Vollſtreckungsſchutzes, wird

für jede Provinz eine Landſtelle
gebildet. Als Leiter der Landſtellen ſind vorgeſchlagen:
für Oſtpreußen Miniſterialrat Muſſehl; für Pom-
mern der frühere Reichstagsabgeordnete von Dewitz;
für die Grenzmark und Braändenburg Miniſterialrat
Frankenbach; für Niederſchleſien Regierungs-Vize
präſident Sch wen d y; für Oberſchleſien Oberregierungs
rat Dr. Tiedtmann.

Die Kreditpolitik der Reichskank.
Keine Benachteiligung n don Faneeent
Auf ein Schreiben des Freiherrn von Freytagh-Loring-a v den ehe bentpraſeenen Dr. Luther hat das

eichsbankdirektorium eine Antwort erteilt, in der es heißt,
daß die Annahme, es ſeien von der Reichsbank krediteinſchränkende Wegen hden gegen die Landwirtſchaft Oſtdeutſchlands

getroffen worden, nicht den Tatſachen entſpreche. Aus der Ent
wicklung, die der Wechſelankauf der Reichsbank in den

ovinzend Oſtpreußen und Schleſien
enommen hat, gehe vielmehr einwandfrei hervor, daß dieeichsbank Natdit bemüht ſei, der Landwirtſchaft des

Oſtens Unetrſtützung zu gewähren. Wenn Zweigſtellen der
Reichsbank vereinzelt eine Verſtärkung von Effektendepots ge
fordert haben ſollten, ſo könne es ſich hierbei nur um ſolche
Fälle e haben, in denen ohne die Stellung von Neben
ſicherheiten eine Kreditgewährung nicht möglich geweſen ſei.
Für die Finanzierung der neuen Ernte habe die Reichsbank
auch für dieſes Jahre ihre weitgehende Mitwirkung zugeſagt.

Aufhebung des Sichtvermerkszwanges im Verhältnis
zu England.

Berlin. Die auſtraliſche Regierung hat mitgeteilt,
daß ſie bei der Einreiſe deutſcher r von dem

i ſieht; im übrigen
bleiben die auſtraliſchen Einwanderungsbeſtimmungen un
berührt. n

Räumung im Saargebiet.
Saarbrücken. Wie verlautet, wird Neunkirchen am 1. Sep

tember bahnſchutzfrei ſein. Die dort ſtationierten zehn Mann

Der Perſonalfragenrig S

933 Jahrg.
h

Schwierige Kabinettsberatungen.
Schiele droht mit Rücktritt.

Mit der Beantwortung der Frage, ob der deutſch
finniſche Handelsvertrag gekündigt werden ſolle, wurde
das Reichskabinett vor eine überaus ſchwierige Ent
ſcheidung geſtellt. Denn ſoſehr auf der land wirtſchaft
lichen Seite die Kündigungsforderung vertreten wird, ſo
ſtark wird von Jnduſtrie und Handel die Notwendigkeit
beſtritten, den Vertrag zu kündigen und damit Nachteile
und Schädigungen für die deutſche Ausfuhr herauf-
zubeſchwören. Auch unter den Reichsminiſtern war die
Meinung nicht einhellig. Der Landwirtſchafts- und Er
nährungsminiſter Schiele hält die Aufhebung des Ver
trages mit Rückſicht auf die Rentabilität der deutſchen
Landwirtſchaft für ein dringendes Gebot. Jhm ſtreben
entgegen der Arbeits und der Wirtſchaftsminiſter. Sie
befürchten Beeinträchtigung der wünſchenswerten Preis
ſenkung und der Exportmöglichkeiten für Jnduſtrie
erzeugniſſe. Jn der erſten Kabinettsſitzung am Donners
tagmorgen, die ſich mit dem Gegenſtand beſchäftigte, kam
keine entſcheidende Entſchließung zuſtande. Am Nach
mittag wurden neue Beratungen gepflogen. Landwirt
ſchaftsminiſter Dr. Schiele ſoll für den Fall, daß ſich
keine Kabinettsmehrheit für die Kündigung findet, zurück
treten wollen. Es zeigten ſich aber erneut heftige Mei
nungsverſchiedenheiten im Kabinett und ſchließlich mußte
Hie Sitzung ohne Reſultat vertagt werden.
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er s ren S100 Millionen für hillige Wohnungen.
Das neue Wohnungsbauprogramm des Reiches

Das Reichsarbeitsminiſtertum hat die Grundſätze für die
Durchführung des zuſätzlichen Wohnungsbaupro-
grainms des Reiches den Länderregterungen e
Dieſes Wohnungsbauprogramm des Reiches iſt ein Teilaus
ſchnitt aus den Maßnahmen der Reichsregierung z Bele
bung der Wirtſchaft und zur Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit Die Maßnahmen des Reiches dürfen
keineswegs dazu benutzt werden. an den ordentlichen
Bauprogrammen Einſparungen zu machen.

Zur Durchführung des zuſätz lichen Wohnungsbau-
programms ſtellt das Reich

einen Betrag von 100 Millionen Mark
zur Verfügung, der auf die Länder nach Abzug eines Aus
gleichsſtocks von 15 Millionen Mark nach Maßgabe des Wohnungsbedarfs und der Arbeitsloſigkeit verteilt wird

Der vom Reichsarbeitsminiſter für die Durchführung des
zuſätzlichen Wohnungsbauprogramms als Reichskommiſſar
beſtellte Miniſterialrat Dr. Jmhoff hat die Verhandlungen mit
den Ländern bereits aufgenommen und zunächſt in Darmſtadt,
Karlsruhe und Stuttgart mit den verantwortlichen Stellen die
näheren Beſtimmungen dieſes Programms durchgeſprochen

Der Reichskommiſſar hat auf ſeiner Reiſe feſtgeſtellt, daß
in Baden, Heſſen und Württemberg die Verteilungspläne, teil
weiſe ſogar ſchon die endgültigen Baupläne vorliegen, und daß
die Vorarbeiten ſo weit gefördert ſind, daß ſchon in bis
vier Wochen mit dem Bau begonnen werden kann. Aller Vor
ausſicht nach wird im kommenden Herbſt ein großer Teil der
Bauten ſchon im Rohbau fertiggeſtellt ſein.

Hrogrammreden in Liegnitzund Oüſſeldorf.

Eine Rede Dr. Wirths in Liegnittzz
Der neue Spitzenkandidat der niederſchleſiſchen Zentrums

partei, Wahlkreis Liegnitz, Reichsinnenminiſter Dr. Wirth
hielt in Liegnitz eine Wahlrede, in der er erklärte, der Oſten
und der Weſten ſeien die beſonderen Sorgenkinder
Deutſchlands geworden. Zu der Wiederaufbaupolitik nach
einem verlorenen Kriege habe es bisher kein Programm ge
geben. Der Reichstag brauche eine ſichere republikaniſche
Mehrheit. Stegerwald, Brüning und er, der Redner, ſeien
Vorkämpfer der ſozialen Geſetzgebung. Sie lehnten es ab,
ſoziale Reaktionäre zu werden. Ob es möglich ſein werde, die
ſoziale Geſetzgebung der letzten Jahre zu retten, wiſſe man
noch nicht. enn es gelinge, dann werde das eine Großtat
der Deutſchen Republik ſein.

Dr. Scholz über ſtaatspolitiſche Aufgaben
In Düſſeldorf ſprach der Parteiführer Dr. Scholz über

„Deutſche Volkspartei und ſtaatspolitiſche Sammlung Es
habe ſich gezeigt, daß die Sozialdemokratie unfähig zu poſitiver
Aufbauarbeit ſei. Trotz aller Schwierigkeiten dürfe die ſtaats-
bürgerliche Sammlung ni werden, ſondernnach der Wahl müſſe ſie mit großer Jntenſität weiter
betrieben werden. Eine großzügige Reichsreform mit dem
Ziele des Einheitsſtaates müſſe verwirklicht werden.
müßten wir uns auf unſere bodenſtändige deutſche ltur

befinnen. S
werden nach Bitſch im Elſaß verlegt.



Italien will Völkerbundreform.
Eine Denkſchrift nach Genf.

Ziemliche Uberraſchung hat in Genf eine durch Jtalien
überſandte Denkſchrift hervorgerufen, die zur Weiter
ſendung an ſämtliche Mitglieder des Völkerbundrates be
ſtimmt iſt. Jn der Denkſchrift wird die in letzter Zeit ſtark
in den Vordergrun gerückte Frage der Umwandlung der

politiſchen Leitung des Völkerbundſekretariats
behandelt. Die italieniſche Denkſchrift, die Kritik an der
bisherigen engliſch-franzöſiſchen Geſchäftsführung des
Völkerbundſekretariats übt, ſtellt ſich auf den Boden der
Vorſchläge der Minderheit des beſtehenden Reformaus
ſchuſſes (Deutſchland, Jtalien, Japan) und lehnt die Vor
ſchläge der Mehrheit (England, Frankreich, Polen uſw.)
ab. Die italieniſche Regierung nimmt den Vorſchlag der
Minderheit des Reformausſchuſſes (Deutſchland, Jtalien,
Japan) auf und fordert, daß die oberſte politiſche Leitung
des Völkerbundſekretariats in die Hände eines Kontroll
organs gelegt werden ſoll, das aus dem Generalſekretär,
den fünf Untergeneralſekretären und dem jeweils zu
ſtändigen Abteilungsdirektor beſtehen ſoll. Das ſei die
einzige Bürgſchaft, daß die Jntereſſen aller Mitglieds
ſtaaten in der Führung des politiſchen Geſchäfts des
Völkerbundſekretariats beachtet würden. Die Reform des
Völkerbundſekretariats ſei unbedingt notwendig ge
worden, von der Durchführung dieſer Reform hänge die
Lebensfähigkeit und die Entwicklung des Völkerbundes ab.

Das preußiſche Konkordat mit Rom.
Herausgabe einer päpſtlichen Bulle.
Am 13. Auguſt, dem Jahrestag des Austauſches der

Urkunden über den Konkordatsvertrag zwiſchen Preußen
und dem Heiligen Stuhl, wurde eine Bulle veröffentlicht,
durch die notwendig gewordene kirchliche Veränderungen
im Verwaltungsbereich der katholiſchen Kirche Preußens
geregelt werden

Die Bedeutung dieſer Bulle liegt darin, daß den Be
ſtimmungen des Konkordats über Errichtung neuer
Diözeſen, der Erhebung einzelner Diözeſen zu Erzbis
tümern und der Schaffung neuer Domkapitel kirchliche
Rechtskraft verliehen wird. Mit dem Erſcheinen der
Bulle ſind die neuen Diözeſen Berlin und Aachen
ſowie die Prälatur Schneidemühl rechtskräftig er
richtet worden. Ferner haben mit dem geſtrigen Tage
die Diözeſen Breslau und Paderborn den Cha
rakter von Erzdiözeſen, und ihre Oberhirten, Kardinal
fürſthiſchof Dr. Bertram- Breslau und Biſchof Dr. Klein
Paderborn, den Titel Erzbiſchof erhalten. Damit iſt die
Neitordnung der preußiſchen Kirchenprovinzen, wie ſie im
Konkordat zwiſchen dem Heiligen Stuhl und dem Preu-
ßiſchen Staat vorgeſehen war, in Kraft geſetzt worden.

Der Staat Preußen umfaßt ſomit nach der Neuord-
nung drei Erzbistümer, neun Bistümer und eine Prä
latur. Er iſt aufgeteilt in die Kirchenprovinzen Köln,
Breslau und Paderborn. Zur Kirchenprovinz Köln ge
hören die Diözeſen Aachen, Limburg, Münſter, Osnabrück

Zur Kirchenprovinz Breslau die Diözeſen

endlich die Bioözeſen Hildesp

heim und Fulda

Freiſpruch für Göbbels.
Reichspräſident verzichtet auf Beſtrafung

Der nationalſozialiſtiſche Führer Dr. Göbbels,
Abgeordneter im bisherigen Reichstag, war in erſter Jn
ſtanz zu einer Geldſtrafe von 800 Mark wegen Beleidi
gung des Reichspräſidenten von Hindenburg verurteilt
worden. Dagegen hatte Göbbels Berufung eingelegt,
ebenſo die Staatsanwaltſchaft. Die Berufung kam jetzt
in Berlin zur Verhandlung

Vor Eintritt in die Verhandlung machte der Vor
ſitzende Mitteilung von einem Schreiben des Reichspräſi
denten n dem es heißt, dieſer habe einer ihm abge
gebenen Erklärung des Herrn Dr. Göbbels entnommen,
daß Dr. Göbbels eine abſichtliche perſönliche Beleidigung
ſeiner Perſon ferngelegen und daß er lediglich in Wahr
nehmung ſeiner politiſchen Jntereſſen gehandelt habe. Der
Reichspräſident würde daher ſeinen Strafantrag zurück
nehmen, wenn dies noch möglich wäre. Da dies aber in
folge der geſetzlichen Lage nicht mehr möglich iſt, erklärt
er, daß er die Angelegenheit perſönlich als erledigt be
trachte und an einer Beſtrafung des Herrn Dr. Göbbels
kein Jntereſſe mehr habe.

Der Oberſtaatsanwalt ſprach ſich jedoch für Verwer
fung der Berufung des Angeklagten aus, da die Beleidi
gung in vollem Umfang erwieſen ſei. Wenn er bitte, die
Berufung der Staatsanwaltſchaft gleichfalls zu verwerfen,
ſo geſchehe das lediglich wegen Hindenburgs Brief, deſſen
Wunſch er ſtattgeben wolle Der Verteidiger des Dr.
Göbbels verlängte Freiſprechung.

Das Gericht erkannte folgendermaßen: „Die Berufung
der Staatsanwaltſchaft wird verworfen. Auf die Be
rufung des Angeklagten hin wird das Urteil erſter Jnſtanz
aufgehoben und der Angeklagte auf Koſten der Staats
kaſſe freigefſprochen.“

Erſchreckende Zahlen.
Die Fehlbeträge der Städte

Nach Feſtſtellungen des Reichsſtädtebundes be
trugen die See in der Jahresrechnung 1929 in 220
preußiſchen Städten bis zu 25 000 Einwohnern durchſchnittlich
6,94 Mark je Einwohner. In den einzelnen Größenklaſſen
wurde feſtgeſtellt, daß in 23 Städten bis zu 2000 Einwohnern
durchſchnittlich 5,61 Mark je Einwohner, in 88 Städten mit
2001 bis zu 5000 Einwohnern durchſchnittlich 7,24 Mark je
Einwohner, in 56 Städten mit 5001 bis zu 10000 Einwohnern
durchſchnittlich 7,74 Mark und in 53 Städten mit 10001 bis
zu 25 000 Einwohnern drehen tie 6,49 Mark je Einwohner
als ungedeckter Fehlbetrag nach 1930 übernommen
werden mußte.

Regelung des deutſch- franzöſiſchen Grenzverkehrs.
Berlin. Die Ratifikationsurkunden dem deutſchfran

zöſiſchen Abkommen über den kleinen r r an der
deutſchfranzöſiſchen Grenze vom 25. April 1929 ſind im Aus
wärtigen Amt ausgetauſcht worden. Das Abkommen wird
am 14. September 1930 in Kräft treten.

Einlenken der Türkei.
Eine neue Note an Perſien.

Die türkiſche Regierung hat eine neue Note nach
Teheran gerichtet, in der ſie der perſiſchen Regierung ein
Zuſammengehen gegen die Kurdenſtämme vorſchlägt. Nach
türkiſchen Verlautbarungen iſt die Regierung in Angora
bereit, als Entſchädigung für das von den türkiſchen
Truppen beſetzte Gebiet einen entſprechenden Streifen
türkiſchen Landes abzutreten.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Kündigungen beim Statiſtiſchen Reichsamt.
Jm Statiſtiſchen Reichsamt wurden Kündigungen für

etwa 330 Angeſtellte ausgeſprochen. Sie ſcheiden zum
Teil bereits zum 1. Oktober, zum Teil zu ſpäteren Ter
minen aus ihren Stellungen aus. Wie halbamtlich mit
geteilt wird, dürfte damit die geplante große Abbauaktion
im Statiſtiſchen Reichsamt im großen und ganzen durch
geführt ſein. Dagegen dürften ſich Abbaumaßnahmen in
einzelnen Fällen auch noch auf die nächſten Monate er
ſtrecken. Die erfolgten Kündigungen betreffen etwa
15 Prozent der Angeſtellten des Statiſtiſchen Reichsamtes.
Um den deutſch -finniſchen Handelsvertrag

Das Reichskabinett hat ſich Freitag abermals mit der
vorgeſchlagenen Kündigung des deutſch-finniſchen Han
delsvertrages beſchäftigt, kam aber bis gegen Abend nicht
zu einer Entſcheidung. Aus Regierungskreiſen wurden
übrigens Zweifel daran laut, daß eine Kündigung zu
ſtande kommen werde. Man werde wohl vielmehr einen
Bevollmächtigten zu Sonderverhandlungen nach Helſing
fors ſchicken, der wegen des Butter- und Käſezolls ein
Zuſatzabkommen zum deutſch-finniſchen Handelsvertrage
zu vereinbaren ſuchen werde.
Verſorgungsberechtigte Kriegsbeſchädigte.

Das Ergebnis der letzten Zählung der Kriegsbeſchä
digten liegt vor. Danach ſind zurzeit 839 396 Kriegs
beſchädigte verſorgungsberechtigt. Die Zahl der Be
ſchädigten iſt ſeit 1924 um 118 465, im letzten Jahr allein
um 31800 geſtiegen. Durch die Notverordnung vom
26. Juli 1930 wird vom 28. Juli 1930 ab an ſich die Mög
lichkeit, noch nachträglich eine Rente zu erlangen, ſtark be
ſchränkt. Die künftige Entwicklung hängt zunächſt von der
Haltung des neuen Reichstages zu der von der Regierung
getroffen Regelung ab.
Sächſiſche Notvervrdnungen.

Der Rechtsausſchuß des Sächſiſchen Landtages hatte
einer Anderung der Grundſteuer und der Stempelſteuer
zugeſtimmt. Bei der Stempelſteuer handelt es ſich um die
Beſeitigung des Zuſtands, daß Sachſen die höchſten Ge

er dinungsmaßige Erledigung verhinderte

Memelland.
Keine Löſung der inneren Kriſe

Der Gouverneur des Memelgebietes, Merkys, hat den
bisherigen Landesdirektor Reisgys zum Präſidenten des
Memeler Landesdirektoriums ernannt. Die Ernennung
ſoll die Beendigung der ſeit Ende Mai d. J. anhaltenden
Regierungskriſe anſtreben. Der Erfolg iſt fraglich, da
Reisgys auf der Seite des Präſidenten Kadgiehn ſteht,
dem im Mai ein Mißtrauensvotum durch die Landtags
mehrheit ausgeſprochen wurde. Reisgys gehört der groß
litauiſchen Richtung an. Von den Kandidaten, die von
der Landtagsmehrheit dem Gouverneur benannt wurden,
iſt niemand zum Präſidenten ernannt worden, obwohl
dies der Konvention des parlamentariſch- demokratiſchen
Regimes in Memelgebiet entſpräche.

Kanada.
Beſchränkung der europäiſchen Einwanderung.

Die kanadiſche Regierung wird in den nächſten Tagen
eine Erklärung veröffentlichen, durch die im Hinblick auf
die gegenwärtige Arbeitsloſigkeit in Kangda die Ein
wanderung aus ſämtlichen Ländern erheblich beſchnitten
wird. Die Zuwan derung aus Europa ſoll in
Zukunft, mindeſtens für eine Übergangszeit, ſo gut wie
ganz unterbunden werden. Auch für die britiſchen
Zuwanderer werden in Zukunft die Beſtimmungen, daß
ſie ausreichendes Kapital beſitzen müſſen, viel ſchärfer an
gewendet werden als bisher.

Aus Jn- und Ausland
Kopenhagen. Wie das däniſche Außenminiſterium bekannt

gibt, iſt der däniſchen Geſandtſchaft in Berlin von der deutſchen
Regierung mitgeteilt worden, daß dieſe zu Verhandlin gen
zwiſchen deutſchen und däniſchen Sachverſtän-
digen über die Frage der Einſchränkung der Vieheinfuhr
bereit ſei.

Zürich. Der Schweizeriſche Bundesrat beantragte beim
Parlament, die Amtsdauer des Nationalrats und des Stände
rats von drei auf vier Jahre zu erſtrecken und die Wähler
zahl, auf die der Nationalrat zu wählen iſt, von 20 000 auf
22 000 zu erhöhen

Moskau. Der neue Geſandte Griechenlands Pſa
rudas, iſt eingetroffen und hat Kalinin ſein Beglaubigungs
ſchreiben überreicht. In einer Anſprache betonte er den Willen
Griechenlands, die Beziehungen zu Sowjetrußland freund
ſchaftlich zu geſtalten

Zugkataſtrophe in Rumänien.
Bisher neun Tote, ſieben Schwerverletzte.

Auf der Strecke Konſtanza Bukareſt raſten infolge
falſcher Weichenſtellung zwei Schnellzüge aufeinander. Es

werden neun Tote und ſieben Schwerverletzte gemeldet.
Von Bukareſt aus wurden ſofort Hilfszüge an die Un
glücksſtelle entſandt.

Sturm, Schnee und Hitze.
Schnee in den Hundstagen.

An der Küſte der Normandie herrſcht ein zyklon-
artiger Sturm, wie er um dieſe Jahreszeit nur
ſelten beobachtet worden iſt. Zwiſchen Deauville und
Trouville mußte der Schiffahrtsverkehr vollſtändig einge
ſtellt werden. Die Fiſcherboote haben in aller Eile die
ſchützenden Häfen aufgeſucht und ſelbſt der Paſſagierver
kehr zwiſchen Le Havre und Trouville konnte nicht durch
geführt werden. Jn La Rochelle wütete der Sturm
ebenfalls mit großer Gewalt. Ein kleiner franzöſiſcher
Schlepper, der einen Dampfer im Schlepptau hatte, würde
von den Sturzwellen an den Strand geworfen. Jn Poiſſy
wurde ein bisher noch nicht dageweſenes Naturſchauſpiel
verzeichnet. Das Barometer war in den letzten Tagen
bereits weſentlich gefallen und der Himmel vollkommen
bedeckt. Dann fiel während einer halben
Stunde Schnee und bedeckte den Erdboden mit einer
feinen Schicht, die aber bald zerrann.

50 Grad Hitze in Marokko
Jn Franzöſiſch- und Spaniſch- Marokko herrſcht ſeit

einigen Tagen eine furchtbare Hitze, die noch durch
heiße Staubwinde ſehr viel unerträglicher geſtaltet wird.
Jn MarokkoStadt ſtieg das Thermometer auf 49 Grad
Celſius im Schatten. An anderen Punkten wurden 45
bis 48 Grad gemeſſen Jn Scheſchauen in Spaniſch
Marokko wurden ſogar 50 Grad verzeichnet.

Orkan über der Nordſee.
über der Nordſee wütet ein ſchwerer, orkanartiger

Sturm, der für die Schiffahrt und die Küſtengebiete ernſte
Gefahren mit ſich bringt. Es werden Stürme mit der für
dieſe Jahreszeit ungewöhnlichen Windſtärke 10 gemeldet
Eine große Anzahl von Schiffen mußte in den Häfen Schutz
ſuchen. Die Deutſche Seewarte hat für die ganze Nord
ſeeküſte Sturmwarnungen ergehen laſſen. Die ſtarken
Regengüſſe, die über die Hamburger Gegend nieder
gegangen ſind, laſſen mit Hochwaſſer bis drei Meter über
dem Normalftand rechnen. Ebenſo melden die Nordſee
re neben den heftigſten Stürmen gewaltige Wolken

rüche.

Vergeſſene Winterkälte.
Eine Mahnung leerer Kohlenkeller.

Der Reichskohlenkommiſſar gibt folgendes bekannt: Es
liegt dringende Veranlaſſung vor, in dieſem Jahre die Be
völkerung auf eine rechtzeitige Eindeckung desWinterbedarfs an Brennſtoffen hinzuweiſen Dieſe
Mahnung ergibt ſich aus der Betrachtung der in dieſem r
bisher außergewöhnlich niedrigen Brennſtoffbezüge für
Hausbrandzwecke. Im erſten Halbjahr 1930 (Januar bis Juni
einſchließlich) ſind in Deutſchland für Hausbrandzwecke ab

geſetzt worden: Steinksohlen 5372000 gegen 8 252 000Tennen in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres, Koks
2 712 000 gegen 4 302 000 Tonnen, Braunkohlenbritetts
9313 000 gegen 13 441 000 Tonnen Hierbei wird bemerkt, daß
die zum Vergleich herangezogenen Zahlen des Jahres 1929
noch unter den Bezügen des entſprechenden Zeitraumes desJahres 1928 liegen, a nicht als anormal ho

Es ſcheint, als ob durch die Eindrücke des vergangen
milden Winters vie Erfahrungen der Vorfahre in Ve

eſſenheit geraten wären. Auch bei einer nur norm alen
interkälte ſind bei der bisher nur geringen Bedarfseindeckung

dieſes Jahres Schwierigkeiten in der Verſorgung zu erwarten
Wenn auch in den Bergbaurevieren größere Beſtände auf
Stapel liegen, ſo muß doch darauf hingewieſen werden, daß in

eiten dringenden Bedarfs, alſo bei einſetzender ſtärkerer
älte, ſich Störungen bei der Verladung, im Transport

und in der Anfuhr, in den Braunkohlentagebauten auch beimAbbau, ergeben, durch die das ſchnelle rtrn en aus
reichender Mengen an den Verbrauchsort gefährdet wird.

Grubenunglück in Britiſch-Kolumbien
46 Gruben arbeiter verſchüttet.

Jn einem Bergwerk in Blaceburn bei Princetown (Bri
tiſch-Kolumbien) ereignete ſich eine furchtbare Grubenkata
ſtrophe. 46 Bergleute wurden verſchüttet. Die Rettungs
arbeiten wurden ſofort aufgenommen. Bisher konnten erſt
zwei Leichen Pere werden. Für eine Rettung der übrigen
verſchütteten Bergleute beſteht wenig Hoffnung

Flugzeug ſtößt gegen einen Talhang.
Ein Toter, zwei Verletzte.

Bei Weiler im Allgäu iſt das Verkehrsflugzeug der
Linie Wien Innsbruck Zürich, „A. 95“, abgeſtürzt. Heftiger
Regen hatte die Sicht behindert. Der Flugzeugführer dürfte
daher einen gegenüberliegenden Talhang nicht geſehen haben.
Er wollte im letzten Augenblick höher gehen. Das Flugzeug
rutſchte aber ſenkrecht ab. Die Maſchine wurde in der Mitte
abgebrochen.

Hilſe war raſch zur Stelle. Alle drei Jnſaſſen wurden
ins Krankenhaus Weiler gebracht, wo der Flugzeugführer,
Hauptmann a. D. Rubritius aus Wien, nach einer Stunde
ſtarb. Der Newyorker Profeſſor George Edwordis, der auf
einer Europareiſe begriffen war, und der zweite Fluggäſt,
Oktavio Riben aus Krakau, ſind ſchwer verletzt.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

gelten können.
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Noch keine Wetteränderung in Sicht.
Mancher glaubte wohl, als vor einigen Tagen eine

Aufheiterung und weſentliche Erwärmung eintrat, daß
nunmehr doch endlich der Augenblick für eine durchgrei
fende Anderung der geſamten Wetterlage gekommen ſei.
Doch nur allzubald zeigte es ſich, daß dieſe Hoffnung un
berechtigt und daß unſere Annahme richtig war. Die Auf
heiterung war nur die Folge eines Zwiſchenhochs. Bald
zeigte es ſich, daß die Wirbeltätigkeit auf dem Ozean noch
nicht aufgehört hat. So trat um Mitte der Woche abermals
Zunahme der Bewölkung ein. Verſchiedentlich kam es auch
zu neuen Niederſchlägen. Die Temperaturen lagen allge
mein mehrere Grade höher als in der Vorwoche und
näherten ſich den Normalwerten. Nach der allgemeinen
Wetterlage kann man noch immer nicht eine grundlegende
Anderung des Wetters in den nächſten Tagen erwarten

Lokales und Provinzielles.
Ab 15. Auguſt nur noch vier Brotſorten. Wie

bereits mitgeteilt, iſt das Brotgeſetz im Reichstage ange
nommen worden. Es ſoll am 5. Auguſt mit Gültigkeit bis
zum 30. September 1932 in Kraft treten. Nach ihm werden
in Zukunft für den Verkauf in Deutſchland nur vier Brot
arten zugelaſſen: 1. Reines Roggenbrof. Dieſes darf nur
hergeſtellt werden aus 97 Prozent Roggenmehl, das zu

60 Prozent ausgemahlen iſt. 2. Reines Roggenſchrotbrot
(Vollkornbrot). Zu ſeiner Gewinnung ſind Mehlerzeugniſſe
zu verwenden, die, abgeſehen von den Reinigungsverluſten,
zu 100 Prozent ausgemahlen oder geſchrotet ſind. 3. Das
gekennzeichnete Roggenmiſchbrot, das aus 80 Prozent Roggen
mehl und höchſtens 17 Prozent Weizenmehl beſtehen darf.
4. Reines Weizenbrot.

Die Wirtſchaftspartei ſtellte an die Spitze ihrer
Liſte für unſeren Wahlkreis den Gaſtwirt Kockel aus Magde
burg, an die zweite Stelle den Fleiſcherobermeiſter Mangold

aus Halle.
Der nächſte Kreisbauerntag des Kreislandbundes

Torgau findet am Sonnabend, den 6. September, mittags
1 Uhr im „Haus der Landwirte“ Torgau ſtatt. Den
Hauptvortrag hält Reichstagsabgeordneter Emil Hemeter
Gentha. Vorher tagt der Geſamtvorſtand des Kreisland
bundes
a Annaburg. Morgen Sonntag findet um 11 Uhr
bei günſtigem Wetter Platzkonzert auf dem Marktplatz ſtatt.

Annaburg, 16. Auguſt. Von der Reichsregierung ſind
durch Verordnung zur Behebung der Arbeitsloſigkeit 100
Millionen RM. zur Förderung der Bautätigkeit für Klein
wohnungsbau bereitgeſtellt worden. Durch Vermittlung des
Herrn Landrat ſollen auch für Annaburg, das unter be
ſonders ſchwierigen Verhältniſſen zu leiden hat, Mittel aus
dieſer Reichshilfe für 20 Wohnungen angefordert werden.
Um die Errichtung dieſer Wohnungen zu verbilligen, ſind
20 Wohnungen das Mindeſte, wie die Richtlinien vor

en.

kann Die bereitgeſtellte Summe wird zunächſt mit 1070
und vom 1. 1. 34 an mit 40/6 zuzüglich 1970 Tilgung, alſo

zuſammen mit 5970 verzinſt. Die Unternehmer ſind bei der
Ausführung dieſer Arbeiten an ganz beſtimmte Bedingungen
gebunden So dürfen bei den hierzu nötigen Arbeiten
keine Ueberſtunden geleiſtet werden und nur inländiſches
Baumaterial ſoll Verwendung finden, um die deutſche Bau
ſtoffinduſtrie mehr als bisher zu beſchäftigen und ſo auch
dort die Arbeitsloſigkeit einzudämmen und anderes mehr,
was dazu dienen ſoll, die deutſche Wirtſchaſt wieder anzu

kurbeln Es wäre zu wünſchen, daß die eingeleiteten
Schritte von Erfolg begleitet ſind, denn dadurch wäre es
möglich, die ſich hier immer noch ſteigernde Arbeitsloſigkeit
nicht nur aufzuhalten, ſondern zum mindeſten auf mehrere
Monate hinaus rückgängig zu machen. Wird die Zahl der
Arbeitsloſen geringer, ſo verbindet ſich damit automatiſch eine
Entlaſtung der von der Gemeinde aufzubringenden Sozial
laſten.

Arnsneſta (Kr Schweinitz) Dienstag verunglückte der
bei der Flußregulierungsgeſellſchaft beſchäftigte Arbeiter Otto

Enke, indem er von einem Bagger abſtürzte. auf Deck fiel
und ſich erhebliche Quetſchungen zuzog. Bald darauf ver
Unglückte der Elektromonteur Paul Beetz, welcher mit der
Starkſtromleitung in Berührung kam und am Arm ſtarke
Brandwunden erlitt

Lebuſa (Kr. Schweinitz) Jn der Raubmordſache im
Walde bei Lebuſa konnte durch die Mordkommiſſion feſt
geſtellt werden, daß es ſich bei dem Ermordeten wahrſchein
lich um den 58jähr. Friſeur Hermann Kunze aus Sommer-
feld (Niederlauſitz) handelt, der in den Monaten Mat und
Juni im Stadtkrankenhaus Großenhain an chroniſcher
Tuberkuloſe gelegen hat. Der Tod iſt durch völlige Zer
trümmerung des Schädels eingetreten. Wie aus Kirchhain
berichtet wird, ſoll der Friſeur mit 2 Reiſegenoſſen auch in
der Herberge zu Kirchhain geweſen ſein. Später wären die
beiden Begleiter, die als Mörder in Frage kommen können,
noch einmal allein in Kirchhain geweſen und hätten dort
einige Raſiermeſſer zum Kauf augeboten. Die Spur führe
weiter nach Crinitz und nach Elſterwerda, wo die Ermitt
lungen fortgeſetzt werden.

Lebuſa, 15. Auguſt. Die bisherigen angeſtrengten Er
mittelungen der Polizei in der Mordſache Kunzke haben bis
her ein gutes Reſultat gezeitigt. Aus Kirchhain wird be
richtet, daß K. zuſammen mit zwei Reiſegenoſſen die Kirch

hainer Herberge beſucht hat. Dieſe beiden Begleiter kommen
als Mörder in Frage. Wie man feſtſtellte, boten die beiden
ſpäter Raſiermeſſer, welche dem ermordeten Friſeur gehört
hatten, zum Kaufe an. Dieſer Leute habhaft zu werden,
war die Hauptaufgabe der Polizei. Man verfolgte die Spur,
welche zunächſt nach Elſterwerda führte, intenſiv weiter. Es
gelang bald, die Namen der beiden Mordgeſellen, ſogar den
augenblicklichen Aufenthalt des wahrſcheinlich als Haupt
attentäter in Frage kommenden Begleiters feſtzuſtellen. Seine
Feſtnahme erfolgte bisher nicht, weil der Mann zurzeit in
einem ſchleſiſchen Gefängnis eine Strafe verbüßt.

Bad Pretzſch, 14. Auguſt. (Freitod) Jn ſeiner Villa
am Bahnhof wurde geſtern vormittag zwiſchen 9 und
10 Uhr der weit und breit bekannte Holzhändler Carl
Frledrich tot aufgefunden. Er hatte kurz nach Eingang der
Poſt ſeinem Leben durch einen Schuß in die Schläfe ein
jähes Ende bereitet.

Torgau. Die Leiche eines Mannes wurde am Frei
tag hier aus der Elbe geborgen. Man fand bei dem Er
trunkenen einen Lieferſchein, aus dem hervorging daß es
ſich um den Auszügler Streubel aus Roitzſch bei Lommatzſch
(Sachſen) handelte.

Torgau. Aus der Strafanſtalt Fort Zinna war vor
einiger Zeit ein mehrfach vorbeſtrafter Arbeiter aus Meuſel
witz entwichen. Er iſt in Leipzig verhaftet worden. Jn
einer der letzten Nächte war er in eine Wohnung einge
ſtiegen und hatte 680 Mark erbeutet. Tags darauf konnte
er feſtgenommen werden

Mockrehna (Kr. Torgau) Eine hochtragende Kuh
geſtohlen wurde in Wildenhain dem Gutsbeſitzer Kretzſchmar.
Das Vieh war auf der Koppel. Der Verdacht lenkte ſich
auf einen Albin P. aus Wildenhain. Der Oberlandjäger
aus Mockrehna hat P. auch ſofort vernommen, doch ſtellte
dieſer die Tat in Abrede. Die Nachforſchungen ergaben
aber, daß P. in der Nacht eine Kuh durch den Wald ge
trieben hat. Dort hat die Kuh ein Viehhändler und Fleiſcher
aus Taucha bei Leipzig in Empfang genommen und auf
ſeinem Viehtransportauto mit nach Taucha genommen.
Sofortige telephoniſche Anfrage bei der Polizei in Taucha
ergab, daß der Fleiſcher die Kuh noch im Stalle hatte, daß
ſie aber geſchlachtet werden ſollte.

Wittenberg. Jn einer der letzten Nächte drang ein
Dieb in die Wohnung eines in der Tauentzienſtraße woh
nenden Eishändlers ein und entwendete 600 Mark bares
Geld. Von dem Einbrecher fehlt jede Spur.

Caswig, 12. Auguſt. Er aß für 12,50 Mark Konditor-
ware. Ein ſchon einige dutzendmal vorbeſtrafter Maurer-
gehilfe aus Zerbſt, der ſich zur Verbüßung einer weiteren
Gefängnisſtrafe nach Coswig begeben hatte, leiſtete ſich dort
ein eigenartiges Stück. Ehe er ſich bei der ſtaatlichen „Frei
penſion“ meldete, kehrte er in einer Konditorei ein und aß
binnen kurzem für nicht weniger als 12,50 RM. beſſere
Konditoreiwaren. Er verſuchte dann, ohne zu bezahlen, ſpur
los zu verduften. Unter dem Vorgeben, einmal austreten zu

der gerade noch bemerkte, wie der Zechpreller hinter dem
Eingangstor der Strafanſtalt verſchwand. Der Einzelrichter
in Coswig brummte dem Arreſtanten noch weitere vier
Monate Gefängnis auf. Der Arreſtant muß einen guten
Magen haben!

Coswig, 12 Auguſt Schwere Verbrennungen erlitt
am Sonnabendabend die beim Kaufmann Schubert in
Stellung befindliche 16jährige Hausangeſtellte Schellhaſe,
Zerbſter Straße wohnhaft. Das Mädchen wollte den
Schützenplatz beſuchen und ſich zu dieſem Zweck die Haare
brennen. Beim Hantieren mit dem Spiritus geriet die
Kleidung des Mädchens in Brand Laut ſchreiend, lief es
lichterloh brennend, auf den Hof, wo Herr Schubert und
der im Hauſe wohnende Friſeur Neumeyer zu Hilfe eilten
und mit einer Decke verſuchten, die Flammen zu löſchen,
was denn auch mit Hilfe eines noch raſch herbeigeholten
Eimer Waſſers gelang Entſetzliche Verbrennungen hatte
das Mädchen erlitten. Der ganze Oberkörper iſt von den
Flammen erfaßt worden ſowie Geſicht und Hals Ein
ſchnellſtens herbeigeholter Arzt leiſtete die erſte Hilfe Dann
wurde die Verunglückte mit dem Auto nach dem Zerbſter
Kreiskrankenhaus gebracht. Der traurige Vorfall lehrt
wieder, daß beim Umgang mit Spiritus äußerſte Vorſicht
bewahrt werden muß

Falkenberg bei Uckro. Zu den großen Seltenheiten
in unſerer kinderarmen Zeit gehört es, daß hier der Arbeiter
K. ſein 19. Kind aus der Taufe heben konnte. Reichs
präſident von Hindenburg hat bei dieſem Kinde die Ehren
patenſtelle übernommen

Oſchatz, 7. Auguſt. Bei ſeiner Berufsarbeit hatte ſich
der Sattler Kloſe mit einer Nadel das Auge verletzt. An
ſcheinend hat er anfänglich die Verletzung nicht beachtet und
als er zum Arzt ging, war es bereits zu ſpät Er wurde
am Sonnabend ſchon bewußtlos ins ſtädtiſche Krankenhaus
eingeltefert und iſt im Laufe des Sonntags geſtorben. Der
Verſtorbene ſtand im beſten Mannesalter und hinterläßt
eine trauernde Witwe mit Kind.

Halle, 8. Auguſt (Aus der Klinik entlaſſen Tod
unter Pferdehufen Jn der Magdeburger Straße wurde
eine 60jährige Frau, die von ihrer Tochter aus der Klinik
abgeholt worden war, von einem durchgehenden Pferde
geſpann überfahren. Die Pferde raſten auf den Bürgerſteig

Und warfen die Frau zu Boden
nach dem Pathologiſchen Inſtitut gebracht, wo ſie nach
kurzer Zeit verſtarb.

Halle, 12. Auguſt. (Zwiſchen Auto und Leitungs
maſt kotgedrückt) In der Merſeburger Straße kam ein
Motorradfahrer vor einem Auto, das er in kurzem Bogen
überholt hatte, zum Sturz Der Fahrer ſtürzte auf die
Straße, der Soziusfahrer auf den Bürgerſteig. Um den
auf der Straße Liegenden nicht zu überfahren, riß der

eines Schuten tn den Kopf getroffen und auf d

weil ſie der Erhöhung der Wagenladungstarife, entſprechend

Die Schwerverletzte wurde

Kraftwagenführer ſeinen Wagen herum und fuhr gegen
einen Leitungsmaſt der Straßenbahn. Hierbei wurde aber
n Soziusfahrer des Motorrades eingeklemmt und tödlich
verletzt.

Saalfeld, 7. Auguſt. Der Apotheker Jeſſe, ſeitheriger
Beſitzer der Hofapotheke mit Reformhaus und einer hoch
herrſchaftlichen Villa am alten Markt und geachteter Bürger
unſerer Stadt, iſt, nachdem er ſein Beſitztum veräußert, ſeit
einigen Tagen ſpurlos verſchwunden. Es wird angenommen,
daß er über Frankfurt a. M. nach der Schweiz geflüchtet iſt,
um die beträchtliche Kauffumme dort zu deponieren. Das
hieſige Finanzamt ſcheint das Nachſehen zu haben. Jeſſe
ſoll mit 35000 Mark Steuern im Rückſtande ſein.

Sonnewalde (Kr. Luckau) Auf dem Bahnhof Brenitz
Sonnewalde verunglückte der 18 Jahre alte Eiſenbahnarbeiter
Walter Dallwitz. Beim Abtragen eines Schuppens ſtürzte
eine drei Meter hohe Wand um und begrub den jungen
Mann unter ſich. Noch vor dem Eintreffen des Arztes erlag
er ſeinen ſchweren Verletzungen

Stendal. (Selbſtmord eines 11jährigen.) Der 11jähr.
Sohn des Reſerve-Lokomotivführers Hellert war von ſeiner
Mutter wegen einer Unart beſtraft worden. Der Junge
nahm ſich die Strafe ſo zu Herzen, daß er ſich mit einem
6-Millimeter- Teſching in die Bruſt ſchoß. Mit einer ſchweren
Verletzung wurde er dem Johanniterkrankenhaus zugeführt,
wo er kurz nach einer ſchweren Operation geſtorben iſt.

Patzetz, 13. Auguſt. Kurz vor Feieragend ereignete
ſich beim Dreſchſatz ein UAnglücksfall. Der Aushilfsarbeiter
Hans Weſolek aus Groß-Roſenburg bei Calbe geriel auf
bisher ungaufgeklärte Weiſe in die Preſſe, wo ihm der Unter
kiefer abgeriſſen wurde. Blutüberſtrömt gelang es ihm noch
zu den übrigen Arbeitern zu gehen, von denen einige ent
ſetzt davonliefen. Schnellſtens wurde er gereinigt, notdürftig
verbunden und nach dem Krankenhaus geſchafft. Kurze
Zeit darauf verſtarb er

Crina, 14 Auguſt, (Gräßlicher Tod eines Kindes.)
Auf tragiſche Weiſe kam das 3 Jahre alte Söhnchen
Horſt des Sägewerksbeſitzers Frommherz ums Leben.
Mehrere Arbeiter waren beſchäftigt mit einer Bandſäge
Hölzer zu ſchneiden. Als die Arbeiter für kurze Zeit den
Schneideplatz verlaſſen und die Säge ausgeſtellt hatten,
machte ſich das Kind daran zu ſchaffen. Das gefährliche
Spiel endete plötzlich mit dem Antrieb der Bandſäge, die
dem Kinde derart ſchwere Verletzungen beibrachte, daß es
ſofort ſtarb.

Lauterbach, 14. Auguſt Eine Ueberraſchung erlebte
eine Pilzſammlerin von hier. Jm Revier geſellte ſich ein
Reh zu ihr und wich nicht von ihrer Seite. Das Reh
folgte ihr bis in die Behauſung. Die Frau brachte dasſelbe vor
läufig im Garten unter. Von dem Vorfall benachrichtigte
ſie dann das Forſtamt.

Beim Schützenfeſt erſchoſſen. Auf dem Schützenfeſt,
das in Wuſtrow gefeiert wurde, wurde der 82jährige Ein
wohner Engholm, der ſich als Trommler und Scheibenanzeiger
beteiligte, aus noch ungaufgeklärter Urſache s der Kugel

Es bleiht bei der Erhöhung der Eiſenbahntarife.
Die Reichsvereinigung der Reiſenden und Vertreter im

Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten hatte den Reichsverkehrs
miniſter gebeten, die bereits genehmigten Tariferhöhungen,
die am 1. September in Kraft treten, wegen der unſozialen
Belaſtung der dritten Wagenklaſſe nochmals nachzuprüfen.
Der Reichsverkehrsminiſter hat hierauf geantwortet, daß er
dieſem Antrag nicht entſprechen könne. Jn der Begründung
des Reichsverkehrs miniſteriums heißt es

„Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft iſt durch einen
empfindlichen Einnahmerückgang ſeit dem vorigen Herbſt in
finanzielle Schwierigkelten geraten. Sie hat daher im Früh
jahr dieſes Jahres bei der Reichsregierung verſchiedene Tarif
erhöhungen und nach einer Behandlung der Frage im
Reichseiſenbahnrat eine allgemeine mäßige Erhöhung der
Perſonentarife beantragt. Nach ſorgfältiger Prüfung hat
die Reichsregierung ſich entſchloſſen, der beantragten Erhöhung
zuzuſtimmen. Sie glaubte das umſomehr tun zu können,

der Entſchließung des Reichseiſenbahnrates, wegen der
außerordentlich ungünſtigen Rückwirkung auf die Geſamt
wirtſchaft und auf alle Volkskreiſe abgelehnt hatte. Auch
fallen die Beträge, um die die Perſonenfahrpreiſe erhöht werden
ſollen gegenüber den allgemeinen Koſten einer Reiſe nicht
entſcheidend ins Gewicht und werden ſich für das reiſende
Publikum nicht beſonders drückend auswirken

Kirchliche Nachrichten
Am 9. Sonntag nach Trinitatis:
Vorm. 10 Uhr GottesdienſtAnnaburg.

Vorm. a 11 Uhr Kindergottesdienſt
Abends S Uhr Bibelſtunde in der Kaſerne.

Katholiſche Kirche. Am Sonntag vorm. 29 Uhr Gottesdienſt
vorher Beichtgelegenheit.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.
Dienstag, den 19. Auguſt, abends 8 Uhr Evangeliſation im

Gemeinſchaftsſaal.

Lästiger Sehweibgerueh
Bei übermäßiger Schweißabſonderung an und dern

v ie Geruchsbe eitenBekanntmachung
Am Dienstag, den 19. Auguſt 1930, in der Zeit von

10 bis 13 Ahr und von 14 bis 16 Ahr findet im großen
Sitzungsſaal Sprechtag des Finanzamts ſtatt

Annaburg, den 16. Auguſt 1930 eDer Gemeinde Vorſtand.



und fertig iſt das Erneuerungsbad für alles Zarte!
Perſil erſpart Jhnen jede Amſtändlichkeit. Orücken Sie die farbigen
Wäſcheſachen leicht im milden Perſilſchaum durch, ſpülen Sie gut und
raſch nach, geben Sie dem letzten Spülwaſſer zur Farbenauffriſchung

des Gtoffes etwas Eſſig zu, und dann rollen Sie das gewaſchene Teil
h in ſaugfähige weiße Tücher, damit die letzte Näſſe verſchwindet. Sie
9 werdenſichfreuen, wie hübſch alles wird. Vergeſſen Sie aber nicht, das

zu waſchende Teil vorher an einem verdeckten Zipfel auf ſeine Waſch
e zu rüſen erſuchen Sie es bitte S werden

Fennen Sie wo das jüngſte Ertenonis der er ſiwerte S Heater leſe Spsr un d Reinigongsmittel?

Heute nacht verſchied nach ſchwerem Leiden
unſere liebe Mutter, Schwieger und Großmutter

Alwine Kunze
geb. Kley

im Alter von 73 Jahren.
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 15. Auguſt 1930.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe, Holzdorſerſtraße 38,
aus ſtatt.

Für die wohltuenden Beweiſe liebevoller
Teilnahme beim Heimgange unſrer lieben un-
vergeßlichen Entſchlafenen

Frau Bertha Kosamke
ſagen wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank.
Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Schrock für
die troſtreichen Worte.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg, den 14. Auguſt 1930.

RM.20000
im ganzen, evtl. geteilt,
auf erſte, eventuell gute
zweite Hypothek zu ver
geben. Näheres durch

C. Piechnitzek,
Lieskau, b. Spremberg L.

Ofenlängen

große Fuhre RM. 18.
kleine Fuhre RM. 14.
Säumlinge, Fuhre 10.
Alles trocken! Frei Haus!

empfiehlt laufend

Wilhelm Kunze
Birnen und
Schlachtgeflügel

verkauft
Jessener Nutzgeflügelfarm,
Jeſſen, Schweinitzerſtr. 41.

Wer Hypotheken, Darlehen,
Bal Und Kaufgelder,

Vetriebskapital

diskret und zu mäßigen
Zinſen ſucht, wende ſich an

OttoBriesenick,
Bülzig b. Wittenberg

Land wirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwung- und Karren-

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
Empfehle mein großes Lager in:

Kieferne Hobeldielen
bisher qm 3.00 jetzt 2.775 RM

Kieferne Schalbretter
bisher qm 1.00 jetzt O. 90 RM.

Kieferne Schalbretter, kurze
bisher qm 0.90 jetzt O. 80 RM.

ſowie alle ſonſtigen Bau und
Nutzhölzer u. Bauſtoſfe billigſt
Wilh. Kunze.

Gummiſchläuche
zum Weinabzug empfiehlt

G. Vritzsche.

Voranzeige!
Den geehrten Einwohnern von Annaburg und Amgebung
zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich am Dienstag, den 19. Auguſt,
am hieſigen Platze, Markt 1, ein

Kolonialwaren und
Lebensmittel -Geschäft

Jch bitte höflichſt, mein Unternehmen gütigſt unter
ſtützen zu wollen.

Es wird mein Beſtreben ſein, meine werten Kunden gut und
preiswert zu bedienen.

Hochachtungsvoll M n Sel Se

eröffne.

Bei dieser Witterung
empfehle mein großes Lager in

Damen- und Herren-bummimänte! Bontinental“

Damen-, Herren- und Kinder-Schirme

Carl Quehl.

Opekta,
der natürliche Geleeſtoff
der Früchte zum Be
reiten von Marmeladen
u. Gelee in 10 Minuten
zu haben bei

J. G. Fritzsche.
Mverſe Kaffee

Hamburger Vohnen Kaffee

Torgama, Kaffee Hag

ſowie alle Sorten
empfiehlt

Franz März
Markt t 19.
Empfehle

neuen tPfund 15 Pfg.

J. G. Fritzsche,
Rechnnngshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizbücher, Notiz

blocks, Agendas,
Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Kontobücher aller Art

empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Kanarienfutter
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

IIIIIIIiIII II

Col. Kanndorf
Sonntag, d. 17. Auguſt,

halte ich mein

Erntefeſt.
Von uhr an Hatllmuſik.Es ladet freundlichſt u

Arthur Heinicke.

Purzien.
Sonntag, d. 17. Auguſt:

Tanzmuſiwozu In einladet

E. Lehmann.
e

Sonntag, den 17. Auguſt
ladet zum

Ernkefeſ
freundlichſt ein

Roclkmann.

T. I.
von 1331

Heute, Sonnabend, den
16. Auguſt, abends 8 e Uhr

Versammlung
im Goldenen Ring.

Zahlreiches Erſcheinen er
wünſcht. Der Vorſtand.

Gaſthof zur Kleinhahn.

Sonntag, den 17. Auguſt
Gchallplatten- Konzert

Dazu empfehle
Kaffee und Kuchen.

Freundlichſt ladet ein

W. Freidank u. Frau

Königs
Kursbuch

für Mitteldeutſchland

zu haben bei

Herm. Steinbeiß,
Buchhandlung

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

Moderſe Augengläser
Ullstein- Bücher
Glöckner- Bücher in verschiedenen Ausftihrungen

Frank-Allan s0orgkältige Anpassung!
Roman- Perlen Barometer, Fenster-, Zimmer-, Bade-,

sind in großer Auswahl wieder Fieber-, Maximum- u. Minimum-Thermo-
eingetroffen. meter, Sonnen Schutzbrüllen.

Hermann Steinbeiß Heichhaltige Auswahl

Buchhandlung ee Albrecht PanickUhrmäachermeister.

Du Danagune, Garantol,anksagung:d e edem der ga beſtes CierkonſervierungsS u ä Khenmatismns, Mittel, zu haben bei

t et tetdo. 75. Eifa 105. ſtenfrei gut was men Briet-Ordner
Klingſor 85. Ballonrad 125. Frau ſchnell und billig d(mit Freilaufnabe) netter et Schnellhefter

rto er n. uskun in Quart- d li tMotorräder: Näll DäMN Elfa e e reren
o ViktoriaNähmaſchinen 0

8 ZentrifugenMiele- erWaſchmaſchinen betrieb
Autoreparaturen u. Lohnfuhren

Fritz Röcller, Fernruf 253.

Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Hans Müller,Oberſekretär a. D.
Dresden 355, Reu-

ſtädter Markt 12.

Stenogrammblöcke
Stenographiehefte

Stenogr. Federn
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

H. Steinbeiß.

SigellaMop
Bohnerwachs
Möbelpolitur
Mopöl, loſe und in

Flaſchen, empfiehlt

J. G. Fritzsche.
Kolli- Anhänger

empfiehlt die Buchdruckerei



Beilage zu Nr. 98 der Annaburger Zeitung.
Am den deutſchen Oſten.

Eine Antwortanden Mancheſter Guardian
Zu dem Vorſchlag des „Mancheſter Guardian“, das be

gaängene Unrecht im deutſchen Oſten durch die Rückkehr
Danzigs zum Reich und die Verbeſſerung der Verbindun
gen weſtlich und öſtlich desKorridors und nördlich und ſüd
lich entlang der Weichſel wiedergutzumachen, wogegen die
Rückgabe des Korridors an Deutſchland unmöglich ſei, be
merkt das Berliner Zentrumsorgan, die „Germania“: Der

Mancheſter Guardian“ vergißt, daß zehn Jahre Enttäu
ſchungspolitik eineinhalb Jahrhundert deutſcher Sied

Iungs und Koloniſationsarbeit nicht reſtlos auslöſchen
können und daß ſelbſt, wenn dies ſich zum Zeitpunkt der
Reviſion nahezu erreicht wäre, Gründe geopolitiſcher und
wirtſchaftlicher Natur immer noch für Deutſchlands An
ſpruch auf Rückgabe des Korridorgebietes ſprechen würden.
Jn dieſem Punkt beſteht in Deutſchland eine Einheitsfront
von den Sozialiſten bis zu Hugenberg und die Frage ift
nur, wie lange es dauern wird, ehe ſich die Ueberzeugung
von der Notwendigkeit der Reviſion bei den führenden
Großmächten durchſetzen wird.

Her Kampf um den Finnlandvertrag.

Neue Kompromißverhandlungen.
Zu den Kabinettsbeſprechungen über den finniſchen

Handelsvertrag wird noch mitgeteilt: Da die Meinungs
verſchiedenheiten zwiſchen Ernährungsminiſterium und
Wirtſchaftsminiſterium über die Kündigung des Vertrages
klar zu Tage getreten ſind, werden die neuen Beratungen
am Freitag durch den Wirtſchaftsausſchuß der Reichsre
gierung beſonders vorbereitet werden. Jn dem Wirt
ſchaftsausſchuß ſind das Ernährungsminiſterium, das
Wirtſchaftsminiſterium, das Arbeitsminiſterium, das Fi
nanzminiſterium und das Außenminiſterium durch ihre
Sächreferenten vertreten. Man hofft in Kreiſen der Regie
rung, ihre Kernfrage des Finnlandvertrages, die Zoll
autonomie, auf dem Gebiet der Molkereierzeugniſſe, durch
einen Zuſatzvertrag zum geltenden Handelsvertrag löſen
zu können, ohne daß deshalb zur Kündigung des Geſamt-
vertrages geſchritten werden müßte.

Bedrohliche Lage in China.
Weitere japaniſche Kriegsſchiffe unterwegs

Angeſichts der bedrohlichen Lage in China hat das
japaniſche Kriegsminiſterium beſchloſſen, weitere zwei Ka
nonenboodte nach den chineſiſchen Gewäſſern zu entſenden,
da die japaniſchen Bürger in Ching des Schutzes bedürfen.
Die Lage habe ſich ſo ernſt zugeſchnitten, daß beſondere
Vorſicht geboten ſei, um eine Wiederholung der Vorfälle
von Tſchangſcha vorzubeugen.

Rieſendeſizit der Stadt Köln.
kTibnen Mark Haushartsfeh

Der ſoeben erſchienene Rechenſchaftsbericht des Ober
bürgermeiſters Adenauer über Kölns Finanzpolitik weiſt
für das letzte Vierteljahr ein Haushaltsdefizit von 9,5
Millionen Mark nach. Das Finanzdezernat hat die Steuer
kraft der Einwohnerſchaft namentlich hinſichtlich der Ge
werbeſteuer ünd der Vergnügungsſteuer gewaltig über
ſchätzt. Dieſes Beiſpiel iſt ein Spiegelbild der kataſtropha
len Wirtſchaftsnot der Deutſchen Kommunen.

Ein Eſſener Rechtsanwalt verhaftet.
1,5 Millionen Mark unterſchlagen.

Der bekannte Eſſener Rechtsanwalt und Notar Dr.
Antroſt iſt, wie die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung“ be

richtet, auf Erſuchen der Staatsanwaltſchaft verhaftet wor
den. Es werden ihm Unterſchlagungen und betrügeriſche
Machenſchaften zur Laſt gelegt, die, wie das Blatt hört,
1,5 Millionen Mark betragen ſollen.

der letzten Zeit eine geſteigerte v

Die Wirbelſturmkataſtrophe in Neapel.
10 Todesopfer, 20 Schwer- und

40 Leichtverletzte.
Zu dem ſchweren Unwetter über Neapel werden noch

folgende Einzelheiten bekannt:
Jm Stadtviertel Caggireale erhob ſich während eines

heftigen Gewitters gegen ſieben Uhr eine Windhoſe, die
den ganzen Markt, auf dem etwa 300 Händler ihre Wa
ren auslegten, in ein Chaos verwandelte. Menſchen und
Gegenſtände wurden in die Luft geſchleudert und herum
gewirbelt. Als die Gewalt des Sturmes nachgelaſſen hatte,
ſorgte die mit dem Ueberwachungsdienſt des Marktes be
traute Miliz für ſofortige Hilfsmaßnahmen. Die Behörden,
Feuerwehren und das Rote Kreuz waren alsbald zur
Stelle. Bei den Aufräumungsarbeiten, die noch nicht be
endet ſind, konnten vier Leichen, ſechs Sterbende, 20
Schwer und 40 Leichtverletzte geborgen werden.

Die große Zahl der Fuhrwerke, mit denen die Bauern ihre
Vorräte zum Markt gebracht hatten, ſtanden in den engen Zu
gangsſtraßen und behinderten das Rettungswerk. Die Verwun
deten ſind in den verſchiedenen Krankenhäuſern von Neapel unter
gebracht worden. Der Erzbiſchof von Neapel ſowie die Herzogin
von LAoſta und der ſtellvertretende Oberbürgermeiſter nahmen ſich
der Verletzten an.

Autokataſtrophe in England.
zuſammengeſtoßene Wagen geraten

in Brand.
Jn der Nähe von Haddon bei Peterborough ſtießen ein

Laſtkraftwagen und ein großer Ueberlandomnibus zuſam-
men, wobei zwei Perſonen getötet und fünf ſchwer ver
letzt wurden. Beide Kraftwagen wurden zertrümmert, wo
bei das Benzin Feuer fing. Dabei verbrannten der Führer
des Laſtkraftwagens und ein Reiſender des Omnibuſſes.

Ausſetzung der Wehrpflicht in Reuſeeland.
Die neuſeeländiſche Regierung hat dem Parlament ei

nen Geſetzentwurf unterbreitet, durch den die allgemeine
Wehrpflicht bis 1. Auguſt nächſten Jahres zugunſten eines
Freiwilligen-Ausbildungsſyſtems außer Kraft geſetzt wer
den ſoll. Der Grund liegt in Erſparnisabſichten.

Eine ungemütliche Gegend.

Eine im Meer verſchwundene Jnſel wieder auf
getaucht.

Die Jnſel Anakrakatau in der Nähe des Krakatau,
die am letzten Sonnabend während eines ſchweren Vulkan
ausbruches verſchwunden war, iſt numehr wieder über dem
Meeresſpiegel aufgetaucht. Vor dem Ausbruch des Kraka
tau am Sonnabend hatte die Nachbarinſel jedoch eine Höhe
von etwa 58 Metern, während ſie jetzt nur zehn Meter
über dem Meeresſpiegel ſich erhebt. Der Krakatau hat in

Zwei

großewickelt und ſchleudert mit gewaltiger Kraft

von Aſche und Steinen hinaus.

Anvermutete Ereigniſſe
wie Rrankheit oder nglücksfälle können
Jeden edergeit treffen Pflicht t es,
daran zu denken Ein Ronto bei der
Girokaſſe enthebt Sie vieler Sorgen

Spare in der Heit, Jo haſt Du in der Not
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Mengen

Sonnabend, 16. Auguſt 1930
5 h

Oreiſte Raubüberfälle.
Ein Geldbriefträger nieder geſchlagen

und beraubt.
Am 13. Auguſt, morgens gegen 8.15 Uhr, verübten der

Dekorateur Hügo Albert und der Gärtner Ewald Kaue,
beide vhne feſte Wohnung, im Hauſe Krummenellenbo
gen 13, einen Raubüberfall auf den Oberpoſtſchaffner Köh
ler, der in dem fraglichen Hauſe Geld abzuliefern hatte
Köhler wurde von Albert, der kurz vorher in dem Hauſe
gebettelt hatte, mit einer Eiſenſtange derart geſchlagen, daß
er größere Verletzungen am Kopf davontrug. Der Täter
ſchnitt dan mit einem ſcharfen Gegenſtand den Riemen der
Geldtaſche ab und nahm dieſe auf der Flucht an ſich.

Durch die Hilferuſe des Verletzten und die Geiſtes
gegenwart eines der Hausbewohner wurden viele Stra
ßenpeoſſanten aufmerkſam, die ſofort die Verfolgung auf
nahmen. Albert wurde von einem Kaufmann aus Berlin
in der Prälatenſtraße feſtgehalten. Dabei gelang es auch,
die Geldtaſche ſicherzuſtellen. Der zweite Täter wurde be
reits in der Straße Krummenellenbogen feſtgenommen.
Ein dritter, der ſich ebenfalls an dem Ueberfall beteiligt
hat, iſt leider entkommen; nach ihm wird gefahndet.

Jn der Geldtaſche befanden ſich 3500 Mark, die der
Poſtverwaltung zurückgegeben werden konnten. Ob Geld
geraubt worden iſt, konte nicht feſtgeſtellt werden. Das wird
erſt die poſtamtliche Durchprüfung ergeben. Der verletzte
Köhler wurde mit ſtark blutenden Wunden in das Alt
ſtädterKrankenhaus eingeliefert. Sachdienliche Mitteilungen
über den Entflohenen erbittet der Polizeipräſident, Krimi
naldirektion.

Ein Autobuschauffeur niedergeſchlagen und um 12 500 M.
beraubt.

Zwiſchen den Ortſchaften Eggersdorf und Biere
wurde ein Poſtauto des Poſtamtes Schönebeck überfallen.
Der unbekannte Täter hat den Führer des Poſtautos be
täubt und mehrere tauſend Mark entwendet. Der Führer
iſt noch nicht vernehmungsfähig. Nach den bis jetzt vor
liegenden Meldungen ſoll der Täter ein grünes Auto be
nutzt haben, mit dem er nach dem Ueberfall in Richtung
Schönebeck entkomen iſt. Die Oberpoſtdirektion Magdeburg
hat für die Ermittlung des Täters eine Belohnung von
500 Reichsmark ausgeſetzt. Zu dem Raubüberfall erfahren
wir von unſerem zur Ueberfallſtelle entſandten p-Mitar
beiter noch folgende Einzelheiten: Der Chauffeur Zimmer
mann, ein 23jähriger Schönebecker, fuhr, wie gewöhnlich,
ſeine Tour mit dem Poſtwagen der Landverkraftungslinie
2, die von Eickendorf nach Glöthe führt. Das Poſtauto ent
hielt eine Wertſendung von 18000 Mark. Jn Eickendorf
fertigte der Poſtverwalter den Wagen vorſchriftsmäßig ab.
Kurz bevor Zimmermann Eickendorf verlaſſen wollte,
fragte ein Mann ihn, ob er mitfahren dürfe. Da Zimmer
mann neben ſich noch den Platz frei hatte, willigte er ein,
obwohl es verboten iſt, Fahrgäſte mitzunehmen. Gleich
nachdem Zimmermann das Dorf Eickendorf verlaſſen hatte,
Mhure er, daß ein Auto hinter ihm herkam, das aber mit

inderer Geſchwindigkeit ſich immer hinter ſeinem Poſt
wagen hielt. Etwa drei Kilometer auf der Chauſſee nach
Glöthe zu, wo die Chauſſee bei Kilometerſtein 13.4 einen
ſcharfen Knick nach links macht, begann das Auto hinter
dem Poſtwagen fortwährend zu hupen, ſo daß Zimmer
mann annehmen mußte, das Auto wolle ihn in der Kurve
überholen. Während er ſich ſcharf rechts hielt, erhielt er
plötzlich einen Schlag von dem neben ihm ſitzenden Mann.
Zimmermann hatte ſofort die Beſinnung verloren. Das
Auto fuhr durch den Graben, wobei es einen Achſenbruch
erlitt und fuhr ein Stück auf ein Stoppelfeld hinaus, bis
es ſtehenblieb. Der Wagen wurde aufgebrochen, ein Geld
betrag von 12 500 Mark geraubt, und man nimmt an, daß
der Mann dann in das Auto geſtiegen iſt, das in Richtung
Glöthe davonfuhr. Der Wagen hat dann etwa eine halbe
Stunde lang auf dem Stoppelfeld geſtanden, bis einigen
vorbeikommenden Radfahrern das Stehen des Poſtwagens
auffiel. Sie gingen dorthin und fanden Zimmermann be
ünnungslos, über das Lenkrad gebeugt. liegend. Der

unge Liebe Roman von Paul Hain
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Der Fax rannte, beide Arme voll Gläſer, hin und her. Er

hatte wirklich dauernd beide Hände voll zu tun.
Hans machte ſich nicht viel aus dem Trinken, obwohl er

da auch ſeinen Mann ſtand, wenn es ſchon ſein mußte.
Lieber ſpazierte er ein bißchen im Wald herum, wie das auch
der und jener tat, ihm war heute ſo ſeltſam beklommen zu
mute. War es dieſer wahrhaft prächtige Tag? Oder die
ſorgloſe Fröhlichkeit der andern Schon tauchten hier und da
einige Mädchen auf, Freundinnen der Konmimilitonen. Hell
leuchteten die weißen Kleider durch die Bäume Helles
Lachen ſchwirrte auf. Verliebte Worte Tändeleien.

War es dies alles, was dieſe dumme Sehnſucht, die er
gebändigt zu haben glaubte wieder ſo wach werden ließ?

Er wußte es nicht.
Er lag zwiſchen Gras und Kraut und ſtarrte in die Wipfel

der Bäume. Duft von wilden Roſen war in der Luft. Mäd
chenlachen kicherte hinter den Sträuchern. Dämmerung kroch
langſam näher

Und er dachte: Wie lange noch, dann bin ich Doktor medi
cinge Jmmerhin etwas! Und ich hätte Käthe

Er umklammerte mit der Hand feſt den Baumaſt, der
neben ihm im Gras lag

Es zuckte um ſeinen Mund. Warum nur fiel ihm das
heute ſo ſchmerzhaft ein? Warum kamen ſeine Gedanken

nicht los von der Vergangenheit? Es waren doch ſchon ſo
viele ſchöne Tage geweſen, und ſie waren nicht ſo voll

ſchmerzhafter Erinnerungen r
Aus dem Garten dröhnte Wulffens Bierbaß
„Heran alle, die ſich noch draußen herumtreiben, mit

ſamt den Mägdlein. Jetzt wird geſungen, zum Kuckuck, wie
ſich das bei der hochwohllöblichen Teutonia gehört. Der
Abend kommt.

Man ſchwirrte heran
Und nicht lange ſo ſaßen alle, bunte Reihe bildend, an

den langen Tiſchen, und des Abends Fidelitas begann Die
Mädchen hatten die vbunten Bänder über der Bruſt, manch
eine auch die Mütze ihres Freundes auf das Kraushaar ge
drückt aus allen Geſichtern leuchtete Lebensfreude und
die Luſt über dieſen einzig ſchönen Tag der ihrer Jugend
geſchenkt wurde

Der dicke Wulffen ſtand ſtraff da. Das narbenzerhauene
Geſicht glänzte vom Biergenuß und der Abendſonne, die über
dem Garten prunkte.

„Silentium!“
Mit dröhnender Stimme begrüßte er ſeine geliebte „Ko

rona“ und die bunte Schar der Gäſte, die ſich inzwiſchen ein
gefunden, widmete den Mädchen einige beſonders poetiſche
Redensarten, die dieſe mit Kichern und Lachen aufnahmen,
ermahnte Baumert, ja kräftig mitzuſingen, denn das trage
weſentlich zur Kräftigung der ſeeliſchen Muskulatur bei,
überzeugte ſich, daß an dem verſtimmten Gartenklavier der
letzte Keilfuchs vor dem aufgeſchlagenen Kommersbuch ſaß,

und kommandierte dann feſt.„Wir ſingen zuerſt, ſo ſchön wir's können Marbürg ſoll
leben! Silentium die Kapelle ſpielt den Vers vor. Silen
tium! Das Lied ſteigt!“ SUnd laut und begeiſtert tönte das Lied in den dämmern
den Abend, der mit purpurnem Licht den Wald umfing Hell
klangen zwiſchen den dunklen Stimmen der Studenten die
leichten, ſelig beſchwingten Stimmen der Mädchen.

„Stoßt an! Marburg ſoll leben
Hans Baumert ſang mit. Mitgeriſſen von dem Schwung

der anderen
Aber ſein Geſicht war ohne Fröhlichkeit.
Und lauter und hurtiger wurde die junge Schar, Lachen

und Geſang verſtummte nicht.
„Hallo Baumert, du ſiehſt ja gerad ſo aus, als hätteſt

du ein Bierſeidel verſchluckt!“ rief ihm jemand zu.
Er hörte es kaum.
Und als er eine gert Gelegenheit erſpähte, ohne Auf

ſehen zu erregen, zu verſchwinden, da ſtand er ſchnell vom
Tiſche auf.

ſich eilig aus dem frohen Kreiſe der anderen und
ſtrebte dem dunklen Schatten des Waldes zu.

Aufatmend blieb er dort eine Weile ſtehen.
Horchte in das Lachen und Singen zurück, das ſo froh und

ſommerlich-trunken in die Nacht fauchzte

„Und da küßten ſich beid
Zur Sommerzeit,
Wenn am Walde am Walde
Die Heckenroſen blüh'n

Er rannte davon, wie gejagt Der Geſang klang hinter
ihm her, als wolle er ihn mit ſeinen Worten verfolgen
Erſt nach einer langen Weile verhielt er den Schritt Lang-
ſamer ging er nun vorwärts Schwül hing die Luft um ihn
Es war ganz dunkel geworden Zahllos flimmerten die
Sterne am Himmel.

Er erreichte die Chauſſee, die nach Marburg führte
Schlafen, dachte er, ſchlafen dieſen ganzen Spuk ver

ſchlafen Morgen wartet meiner fa neue Arbeit, Gott ſei
edankt!s Als er endlich ſein Zimmer betrat, blieb er noch eine Weile

am offenen Fenſter ſtehen, die Nachtluft mit tiefen Zügen
einatmend, bevor er Licht machte

Sein erſter Blick fiel zum Schreibtiſch
Er zuckte zuſammen.
Käthes Bild war nicht da.
Er krat näher Da ſah er es am Fußboden liegen Ver

ſtört bückte er ſich danach Das Glas war entzwei.
Wie kam es dahin?
Er fühlte, wie eine heiße Blutwelle ihm zum Herzen

drang. Ein ſchmerzhafter Stich. Seine Hand zitterte als er
das Bild vom Boden aufhob. Mit zitternden Fingern löſte
er die Glasſcherben aus den Rahmen

Stellte das n v r h h SWie war es auf die Erde gefallen
Er blickte mit heißen Augen in das Mädchengeſicht und

lötzlich war es ihm, als belebten ſich dieſe Züge, als wärenſie von einer tiefen Trauer verſchattet, und als wäre alle

Süße und Helligkeit darin ausgelöſcht
Da ſtrich er ſich wie erwachend über die Stirn
Schnell löſchte er die Lampe aus.
Jm Dunkeln ging er zu Bett. (Fortſetzung folgt.)
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reberſallene wurve in die Agentur Glöthe gebracht und
konntenach ärztlicher Behandlung dieſe vorſtehenden Anga
ben machen, verfiel dan aber wieder in Beſinnungsloſigkeit
Die benachrichtigte Polizei aus Schönebeck und
die Landeskriminalpolizei aus Magdeburg ſowie die
Oberpoſtdirektion trafen kurz nach der Meldung ein und
nahmen die erforderlichen Ermittlungen vor.

Es fehlt bis jetzt jeder Anhalt, wohin die Täter geflüchtet
ſein können. Die Bevölkerung befindet ſich naturgemäß in

roßer Aufregung, da ſich an dieſer Stelle, wo die Chauſſee
durch den ſcharfen Knick ſehr unüberſichtlich iſt, bereits vier
Ueberfälle ereignet haben ſollen. Das beſchädigte Autowurde nach Glöthe abgeſchleppt.

Zum Raubüberfall auf den Geldbriefträger.
Zu dem Raubüberfall auf den Oberpoſtſchaffner Köh

ler teilt das Polizeipräſidium noch mit, daß die geſtern
durchgeführten Vernehmungen und Gegenüberſtellungen
bereits zu einer gewiſſen Klärung des Sachverhaltes ge
führt haben. Die Schläge auf den Verletzten ſoll nicht
der Feſtgenommene Albat, ſondern der noch flüchtige Täter
geführt haben. Albat hat, nachdem Köhler am Boden lag,
mit einem Taſchenmeſſer die Geldtaſche abgeſchnitten und
mit ihr das Weite geſucht. Kaue, der zuerſt beſtritt, über
haupt an der Tat beteiligt zu ſein, hat jetzt zugegeben, Auf
paſſerdienſte geleiſtet zu haben. Die Tat war wohl vorbe
reitet. Abſicht der Täter war es, ſich auf jeden Fall Geld
zu beſchaffen, da ſie mittellos waren und ſchon einige
Nächte vorher in den Städtiſchen Anlagen zugebracht hat
ten. Urſprünglich ſollte die Tat ſchon am 12. ds. Mts.
nachmittags im Stadtteil Buckau ausgeführt werden. Der
erwartete Geldbriefträger kam jedoch nicht. Der Oberpoſt
ſchaffner Köhler wurde dann geſtern von den Tätern be
obachtet, verfolgt und überfallen. Der zuerſt geäußerte
Verdacht, daß die für das Haus Krummer Ellenbogen
Nr. 13 beſtimmte Zahlung fingiert ſein könnte, hat ſich
nicht beſtätigt. Der Empfänger hatte rechtmäßig Geld zu
erwarten. Der noch flüchtige Täter heißt angeblich Karl
oder Franz Faller, geb. 9. September 1909 in Opladen
oder Bingen (Hohenzollern). Sein letzter bekannter Aufent
halt war Brandenburg a. d. Havel.

Zu dem Raubüberfall auf das Poſtauto.
Wie zu dem geſtern gemeldeten Raubüberfall auf das

Poſtauto Schönebeck-Großmühlingen noch mitgeteilt wird,
handelt es ſich nach Zeugenausſagen bei dem Wagen, in
dem die vermutlichen Helfer des Täters ſaßen und in dem
jedenfalls der Täter ſelbſt auch die Flucht ergriffen hat,
um ein dunkelgrünes Auto, vermutlich Sechsſitzer und
Marke Brennabor, das möglicherweiſe die Nummer
IM 55969 führt. Es ſollen ſich darin zur Zeit der Tat 2 oder
3 Perſonen befunden haben. Die ſofort eingeſetzten um
fangreichen Ermittelungen von den Landjägern der Um
gebung, der Kriminalpolizei des Polizeiamts Schönebeck
mit Unterſtützung der Kriminalpolizei von Magdeburg
haben leider zu einem greifbaren Ergebnis noch nicht ge
führt. Die Bevölkerung wird gebeten, bei der Ermittelung

r Täter t wobei auf die Belohn birektion ausgeſetzt hat hingewieſen
wird. Dieſe Belohnung iſt nur für Privatperſonen be
ſtimmt. Der Täter der in Biere zugeſtiegen iſt und der den
Schlag auf den Chauffeur Zimmermann ausgeführt hat,
wird als ein hagerer Menſch mit ſpitzem Geſicht geſchil
dert. Er iſt etwa 25 Jahre alt und war bekleidet mit einem
grauen Regenmantel, grauer Mütze, blauer Hoſe und ro

ten Halbſchuhen.

Stillegung des Kalibergwerks Vienenburg.
Das Schickſal des vom Waſſereinbruch betroffenen Ka

libergwerks Vienenburg iſt nunmehr entſchieden. Anſchlag
tafeln auf dem Gelände des Werks geben die endgültige
Stillegung bis zum Jahre 1953 bekannt. Es iſt bezeichnend
daß bereits mit dem Abtransport der Keſſel- und Maſchi
nenanlagen begonnen worden iſt, die nach dem Bleiche
röder Werk überführt werden ſollen.

nung von 5006

Der Giftmord bei Gotha
Die Obduktion der Leiche der 19jährigen Frieda Hil

debrandt aus Boilſtedt bei Gotha, die, wie wir geſtern
berichteten, in einem Tannendickicht am Krahnberge auf
gefunden wurde, hat ergeben, daß die Hildebrandt durch
Zyankali vergiftet worden iſt. Der unter dem dringenden
Verdacht der Täterſchaft ſtehende verhaftete Tiſchler Hans
Wolf aus Gotha, der mit der Toten ein Liebesverhältnis
unterhalten hatte, beſtreitet nach wie vor, an ihrem Tode
ſchuldig zu ſein. Die Gerichsbehörden nahmen in ſeinem
Beiſein eine Beſichtigung des Fundortes vor, wobei
Schleifſpuren feſtgeſtellt werden konnten. Es wird daher
angenomen, daß der Toten das Gift an einer anderen
Stelle eingeflößt wurde und ſie dann an den Auffindungs
ort gebracht worden iſt. Ein mit Wolf bekannter, in einer
Gothaer Druckerei beſchäftigter junger Mann wurde unter
dem dringenden Verdacht verhaftet, das Gift beſchafft zu
haben. Die Leiche der Frieda Hildebrandt iſt inzwiſchen
auf dem Friedhof V. beigeſetzt worden.

Große Anterſchlagungen in Völpke

Den Reviſionsbeamten des Sparkaſſen und Girover
bandes in Magdeburg iſt es jetzt gelungen, umfangreiche
Unterſchlagungen des Gemeindevorſtehers Schäfer und des
Kaſſenrendanten Lange in Völpke aufzudecken, die beide
beſchuldigt werden, amtliche Gelder in Höhe von 40 790
Mark veruntreut zu haben. Es wurde gegen ſie ein Straf
verfahren eingeleitet, gegen Schäfer gleichzeitig auch ein
Disziplinarverfahren. Lange war kurz vor Beendigung
der Kaſſenreviſion aus den Dienſten der Gemeinde ausge
ſchieden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſich die unter
ſchlagene Summe noch erhöhen wird, da die Buchführung
ſehr mangelhaft und unklar iſt. Allein bei den Gewerbe
ſteuer-Abſchlagzahlungen der Grube Caroline und der
Montanwachsfabrik Riebeck wurden Veruntreuungen in
Höhe von 37 000 Mark feſtgeſtellt. Die Aufdeckung der Ver
fehlungen war deshalb außerordentlich ſchwierig, weil die
beiden Beamten ſeit langer Zeit Hand in Hand gearbeitet
haben. Wenn auch die beiden Grundſtücke des Schäfer und
des Lange ſofort mit Beſchlag belegt wurden, rechnet man
für die Gemeinde Völpke doch noch mit einem recht emp
findlichen Berluſt. J e
Wieder ein Sturz aus dem fahrenden D-Jug,

Bei der Station Muldenſtein bei Bitterfeld fiel am
Mittwoch früh die 28jährige Käthe Siemon aus Berlin
aus einem Schlafwagen des D-Zuges Mailand-Stuttgart-
Berlin. Die Verunglückte erlitt lebens gefährliche Verletzun
gen und wurde ſterbend ins Krankenhaus Bitterfeld ge
bracht. Die Ermittelungen ergaben, daß Fräulein Siemon
ſich offenbar aus dem Fenſter der Wagentür gebeugt hat,
um friſche Luft zu ſchöpfen. Dabei hat ſie die Klinke her
untergedrückt und iſt dann aus dem Zuge geſtürzt.

Brandſtiftung aus Rache.
Jn den Stallungen und Abortanlagen des Gaſthauſes

Schloß Lebehna in Raguhn brach gegen Mitternacht Feuer
aus das aber, da es von den Gäſten rechtzeitig bemerkt
wurde, vald gelöſcht werden konnte. Einige Zeit ſpäter
ſchlugen an einer anderen Stelle wiederum Flammen em
por, die aber ebenfalls bald abgelöſcht werden konnten.
Der Täter, der allem Anſchein nach aus Rache gegen den

Wirt des Gaſthauſes die Brände angelegt hatte, konnte
noch nicht ermittelt werden. Schon vorher hatte er zwei
Reifen am Auto des Wirtes zerſchnitten.

Tödlicher Verkehrsunfall.
Ein Motorradfahrer kam in der Merſeburger Straße

in Halle vor einem Kraftwagen zu Fall, wobei der Fahrer
auf die Straße und ſein Sozius auf den Bürgerſteig
ſtürzte. Der Kraftwagenführer riß ſeinen Wagen herum,
um den auf der Straße Liegenden nicht zu überfahren und
fuhr dabei gegen einen Leitungsmaſt der Straßenbahn.
Der Soziusfahrer des Motorrades wurde zwiſchen Auto
Und Leitungsmaſt eingeklemmt und ſo ſchwer verletzt, daß
der Tod ſofort eintrat.

Weitere Verſchlechterung des Arbeitsmarktes.
Die Verſchlechterung des Magdeburger Geſamtarbeits

marktes, die ſich in der erſten Hälfte des Monats Juli in
einem Anſteigen der Arbeitſuchendenziffer um mehr als
600 ankündigte, hat ſich bis zum Monatsende fortgeſetzt.
Die Arbeitſuchendenziffer hat eine weitere Steigerung um
rund 400 erfahren, ſo daß ſie alſo ſeit Ende Juni um über
1000 geſtiegen iſt.

Der landwirtſchaftliche Arbeitsmarkt blieb im weſent
lichen unverändert. Die Ziegelinduſtrie nahm die erſten
Entlaſſungen vor. Jn den Steinbruchbetrieben und in der

keramtſchen Jnduſtrie haben ſich die Verhältniſſe weiter
verſchlechtert. Jn der Metallinduſtrie iſt die Arbeitsmarkt
lage uneinheitlich. Aus der Armaturen- Induſtrie erfolgten
weitere Entlaſſungen von Fach und Hilfsarbeitern, be
ſonders auch von weiblichen Arbeitskräften. Die Fahrrad
Induſtrie nahm weitere Entlaſſungen vor. Die Arbeits
marktlage im Holzgewerbe erfuhr gegenüber dem Vor
monat keine weſentliche Veränderung. Jn der Süßwaren
und Schokoladen Induſtrie ging der Beſchäftigungsgrad
weiter zurück. Jm Bekleidungsgewerbe war die Arbeits
marktlage uneinheitlich. Im Baugewerbe hat ſich die all
gemeine Arbeitsmarktlage weſentlich verſchlechtert. Ein
zelne Baufirmen ſind gegenüber dem Vorjahr nur zu 25 2
beſchäftigt. Jm Vervielfältigungsgewerbe war die Ar
beitsmarktlage nicht einheitlich. Auf dem Arbeitsmarkt für
Angeſtellte wurde der Rückgang in der Zahl der Arbeit
ſuchenden durch Neumeldungen wieder ausgeglichen

Nah und Fern
O Der Redekönig der Schüler. Jn Berlin hat der

dritte deutſche Schülerredewettbewerb ſtattgefunden. Von
den ſechs Schülern aus allen Teilen des Reiches, die in
engere Entſcheidung gekommen waren, ſiegte der Pri
maner Bockhacker aus Elberfeld, der ſich damit die Be
rechtigung der Teilnahme an dem internationalen Rede
wettbewerb erwarb und nach Waſhington reiſen darf.

O Der falſche „Oberſtleutnant“. Von der Polizeiver
waltung in Hindenburg OS. wurde vor einigen Tagen
ein angeblicher Oberſtleutnant feſtgenommen, der vom
Hauſe Hindenburg zur Beſichtigung induſtrieller Werke
entſandt ſein ſollte. Bei ihm wurden Papiere gefunden,
die auf den Arbeiter Otto Jahn lauteten. Wie es ſich
jetzt herausſtellt, dürften dieſe Papiere dem verſtorbenen
Schachtarbeiter Otto Jahn aus Hohnſtedt bei Northeim
geſtohlen worden ſein. Bei einem Einbruchsdiebſtahl im
Hauſe ſeines Schwiegervaters wurden außer einem Geld
betrage und Schmuckſachen auch die Militärpapiere Jahns
entwendet. Ob der Hindenburger „Oberſtleutnant“ mit
dem Einbrecher identiſch iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

O Großfeuer in der Jrrenanſtalt. Jn Stettin brach
in den Kückenmühler Anſtalten, in denen gegenwärtig
800 Geiſteskranke, eine große Zahl Fürſorgezöglinge und
Krüppel untergebracht ſind, in einem Teil der Zimmerer
werkſtatt ein Feuer aus, das zwei etwa 40 Meter lange
Schuppen in Aſche legte. Ein großes Polizeiaufgebot
und alle Feuerwehren Stettins wurden alarmiert. Man
vermutet Brandſtiftung, da in letzter Zeit wiederholt
Fürſorgezöglinge ausgebrochen waren und drei Pfleger
entlaſſen werden mußten. Die Feuerwehr hatte mehrere
Stunden mit dem Löſchen zu tun. Menſchen ſind nicht zu
Schaden gekommen.

O Opfer der „höchſten Geſchwindigkeit“. Bei Saar
brücken ereignete ſich bei Türkismühle ein ſchweres
Autounglück. Ein vollbeſetzter Sechsſitzer fuhr mit
höchſter Geſchwindigkeit gegen einen Baum. Der Zu
fammenprall war ſo heftig, daß der Wagen vollſtändig
zertrümmert wurde. Zwei Jnſaſſen waren ſofort tot,
drei wurden ſchwer verletzt. Die übrigen kamen mit dem
Schrecken davon.

O Der Flug über die Eiszone. Jn Tacoma (Waſhing
ton) traten die amerikaniſchen Flieger Eddie Brown und

Bob Wark ihren Flug nach Tokio an. Die erſte Zwiſchen
landung hoffen ſie in Whitehorſe im Yukonterritorium
(Nordweſtkanada) vornehmen zu können. Von dort aus
ſtarten ſie zum Flug über die Eiszone. Der Abflug ge
lang trotz der ſchweren Belaſtung glatt.

Junge Liebe
Roman von Paul Hain
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Am nächſten Morgen brachte ihm Frau Stubbe mit dem
Kaffee einen Brief ins Zimmer. Er ſah an der Handſchrift
ſofort, daß er von ſeiner Mutter kam.

Während er den Kaffee trank, öffnete er ihn. Ein wohliges,
behagliches Gefühl erfüllte ihn dabei. Die Briefe der Amts
erichtsrätin waren ihm immer wie ein Geſchenk. Sein Vater
elbſt ſchrieb wenig

Die alte Dame kündigte natürlich wieder ein „gehaltvolles“
Paket an. Das Paketſchicken war ihre beſondere Freude. Auch
einen Geldſchein hatte ſie leichtſinnigerweiſe mit veigefügt.
Erſpartes vom Wirtſchaftsgeld Der alte Herr durfte natür
lich nichts davon wiſſen.

Hans Baumert las über die Zeilen hin liebes, mütter
liches Geplauſch und lächelte dabei. Der Stolz über das
ſchnelle Vorwärtskommen ihres Sohnes ſprach daraus

Nun kam noch eine Nachſchrift. Und das Lächeln erſtarb
ihm auf den Lippen.

„Fräulein von Gerlach iſt heute auf dem Standesamt ge
traut worden Die Hochzeit und kirchliche Trauung findet
morgen nachmittag fünf Uhr in der KaiſerWilhelmGedächt
niskirche ſtatt

Nichts weiter.
Warum ſchrieb das die Mutter? Glaubte ſie, ihm dieſe

Nachricht ſchuldig zu ſein? Hielt ſie ihn nun für ſtark genug,
das zu erfahren Es war ja alles ſo lange her

Er ließ den Brief ſinken.
Bunte Ringe tanzten vor ſeinen Augen. Plötzlich fiel ihm

wieder Käthes Photographie ein Eine dunkle, abergläu-
biſche Ahnung packte ihn. Geſtern war das Bild vom

Tiſch gefallen. Als er kam, lag es an der Erde.
Geſtern war Käthe Frau von Hinnerk geworden!
Er wußte es init ſchmerzlicher Beſtimmtheit! Kein anderer

konnte ihr Gatte werden.

Und immer wieder fuhr der Gedanke kreiſend durch ſein
Hirn Geſtern iſt ihr Bild heruntergefallen! Sie hat an
mich gedacht?

Er ſtrich, wie ſich beſinnend, über die Stirn.
Dann ſchrie er leiſe auf.

„Und heute eMit einemmal fühlte er glühendes Feuer im Körper
Dunkelrote, unbewußte Hoffnung brach kniſternd zuſammen

Nun erſt war alles vorbeil
Nie hatte er ſie vergeſſen gehabt, nie auch nicht in den

langen Monaten intenſiver Arbeit. Jetzt wußte er es! O. ſie
noch einmal ſehen!

Einmal nur!
Einmal ihren Anblick trinken!
Und dann vorbei!
Starr blickte er vor ſich hin Riß ſich plötzlich auf.
Nach Berlin!
Wenn er gleich losfuhr den erſten Vormittagsſchnellzug

noch erreichte konnte er es ſchaffen. Um fünf Uhr war
die Trauung t

Er mußte es ſchaffen!
Darum war ihm geſtern ſo ſeltſam weh ums Herz ge

weſen Darum!
Er riß den Koffer aus dem Spind. Lachte ſich gleich darauf

aus und ſchob ihn mit dem Fuß beiſeite. Er machte doch
keine Reiſel

Er fuhr doch nar um ſie zu ſehen. Und dann wieder
zurück!

Wie ein Fieber hatte es ihn gefaßt.
Er griff nach Jacke und Hut. So. Geld? Er hatte genug

in der Taſche
Da rannte er ſchon zur Tür hinaus.
Frau Stubbe blickte verwundert aus der Küchentür.
„Was iſt denn los?“
„Jch fahre nach Berlin ich muß den Zug noch kriegen

Morgen früh bin ich wieder hierl“
„Mein Gott ſo plötzlich? Was iſt denn
Er antwortete nicht mehr.
Er fagte ſchon die Treppe nach unten

Ja, Käthe von Gerlach war es endlich müde geworden
dem Werben von Hinnerks länger zu widerſtehen der bei
ihren Eltern volle Unterſtützung fand

Jhr Warten auf ein Lebenszeichen des Jugendgeliebten
war vergeblich geweſen. Der Herbſt war gekommen der
lange Winter mit ſeinen mancherlei Vergnügungen. Sie
hatte ſich nicht ausſchließen können Und ihre Jugend ſelbſt
verlangte nach Fröhlichkeit, Buntheit, Unterhaltung

Herr von Hinnerk war ihr ſtändiger Begleiter
Sie hatte keine Ahnung davon, daß ihr Vater bereits mit

ihm ernſthaft geſprochen hatte. Daß ihm ihre Hand zu
geſichert war, und daß er ſeinerſeits Herrn von Gerlach hilf
reich dabei war, ſein Bankhaus wieder „flott“ machen und
die drohende Klippe des Zuſammenbrüchs zu umſchiffen

Nein, von all dem wußte ſie nichts
Sie kam ſich frei vor in ihren Entſchlüſſen, und war doch

nur eine Figur im geſchäftlichen Schachſpiel.
Die Erinnerung an Hans verblaßte in dem bunten DTrubel

des Winters und ſeiner Vergnügungen Und als Herr von
Hinnerk im Frühling um ihre Hand anhielt es war ſoviel
Sehnſucht in dieſer Jahreszeit und dumme Träumerei da
ſagte ſie: Ja

Erſt nachher erſchrat ſie Wurde ihr die Bedeutung dieſes
Wortes bewußt Erſt nachher irrte durch ihre aufgeregten
Sinne der Gedanke an Hans

Aber da war es zu ſpät.
Und war denn das nicht eine törichte Erinnerung? War

nicht ſchon längſt jener Traum ausgeträumt? Er hatte ſie ja
doch längſt ſchon aufgegeben gehabt

Der Frühling verging und verrauſchte in den Sommer
Und der Sommer ſollte die Hochzeit bringen
An jenem Tage aber, da ſie vor dem Standesbeamten das

bindende Jawort ſprach, wachte wie unter der Berührung
einer ſeltſam fremden Zauberhand noch einmal die Erinne
rung an vergangene heiße Liebesſchwüre auf

Herr von Hinnerk hatte bisher nie leidenſchaftlich zärtliche
Worte von ihren Lippen gehört. Er war ihr gewiß nicht un
ſympathiſch, denn er war ein gewandter, eleganter Welt
mann aber eine feine Fremdheit war immer zwiſchen ihnen.

(Fortſetzung folgt.)
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